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Werbezahltdie Hugenbergpleite?
Eine Rillon mäüſen die Eteueezahlor für das Infiattensbegeheen auſbrinoen

nbergs Jnflationsbegehren iſt zu Ende.Die Heu ſie oder ſo beſiegelt. Aber noch
ehe der Rernfelr giffernmäßig feſtgeſtellt iſt,

und die Bankerotteure ihren Katzenjammer
überwunden haben, kündigen ſie neue Taten
in Form

neuer Volksbegehren an.
Jhr J ärfnis nach Niederlagen ſcheint un
ermeßlich.

Je früher Hugenberg und Seldte die
Deutſchnationale Partei in Grund und Boden
ruiniert haben, deſto beſſer für die deutſche

und deſto angenehmer für uns. Sie
r g. in ev. h e eladedehe auf

re Ko t, no olksen z la Vore ne wer Ween auf Koſten
des e e Länder und munen

r kann, ein

n aber Zu vor
hre ch dieſes zu ſein,ich er e ch Veſtimmun eninſichtl ne eines Volks

g e inſofern abändeer als die Koſten einer
Aktion bei einer Niederlage von den

Veranſtaltern getragen werden und ein ent
r Betrag vor der Zulaſſung der Ein

en zur Sicherheit hinterlegt wird.
Wer ſichert uns davor, daß morgen nicht Herr

er mit einem Volksbegehren auf denrin 5000 Narren für ſeine Vorein-n dürften ſich nicht allzu ſchwer
ar und dann muß ſeinem Volksbegehren

vtz ſeiner von vornherein r
Ausſichts loſigkeit auf Koſten der Be
r ſtattgegeben werden. Jn der Rekh
edeutet das nichts anderes, als daß Rei

Länder und Gemeinden auf Grund der be
ſtehenden Beſtimmungen gezwungen werden,ungeheure Summen für nichts und wieder
nichts zum Fenſter hinauszuwerfen.

Die Durchführung eines Volksbegehrenskoſtet dem Reich z allein 600 000 Mk.

Rechnet man die außerdem Koch den Län
dern und Gemeinden entſtehenden Koſten
hinzu, dann ergibt ſich eine Summe von

über eine Million Reichsmark.

Im vorigen Jahre iſt auf Veranlaſſung
der Kommuniſten ein derartiger Betrag
nutzlos vertan worden. In dieſem Jahre hat
ſich Herr das Vergnügen geleiſtet,
das deutſche Volk um mehr als eine Million
zu ſchädigen. Soll das ſo weitergehen? Will
man Herrn Hugenber weiterhin Gelegenheit
eben, gegen die Republik auf Koſten
er Steuerzahler große Hetzaktionen zu ver-

anſtalten? er die demokratiſchen Rechte der
Republik mißbraucht, ſoll mindeſtens dieRohe dieſes Mißbrauchs ſelbſt bezahlen. Eine

Aenderung der henden Beſtimmungen
über die Zulaſſung und Durchführung eines
Volksbegehrens iſt dar dringend notwen-
dig. Notwendig zum Schutze der Repukir und zum Schutze der Steuerzahler.

Ein Großinduſtrieller für
Hugenbers,

Der Generaldirektor der Thyſſenwerke Väglerhat ſich am Montag in die ne für
das Volksbege rn wenn en. eBekenntnis zur Hu vgfront in rcheinſch weſtfalſchen rig auf
gefallen. Vögler iſt Mitglied der Deutſchen Volks
dartei, aus der er nunmehr ausgeſchloſſen

Soll der Unfug weitergehen?
ſtöße gegen Geſetz und Verfaſſung zu beantragen,mmer feſte unterſuchen. a bei der Durchführung des Volksbegehrens von

Aber die Terrormethoden der Deut ch
nat ong en.

Die Hugenbergpreſſe meldet, daß die Deutſch
nationalen beabfichtigen, ſowohl im Reichstag wie
im Landtag „parlamentariſche Unterſuchungs-

den Regierungen und den verſchiedenſten Dienſt
ſtellen begangen wurden.“ Die Herrſchaften werden
ſich wundern. Vielleicht endet das Spiel mit ihrer
reſtloſen Entlarvung, mit der genauen Feſtſtellung
ihrer geradezu maßloſen Terrormethoden auf dem

ausſchüſſe zur Aufdeckung der zahlreichen Ver flachen Lande und mit anderen Feſtſtellungen.

Abkehr von Moskau
Kommuniftiſcher Kreistagsabgeordneter zur SPD.

übergetreten
Well in der KPo. nur Korruption und Strebertum heerſchen,

e e enHalle, den 29. Oktober.
Die Kommuniſtiſche Partei verliert immermehr das Vertrauen der Arbeiter. hre

Anhänger laufen davon, da ſie dieſchädlichen Auswirkungen der KPD. olitik
erkennen. Beſonders die in der praktiſchen
Kommunalpolitik tätigen Kommuniſten ſo
weit ſie den ernſten Willen haben, zum Wohle
der Arbeiterſchaft zu wirken wenden ſich
von der KPD. ab, da ſie deren unſinige Poli-
tik einfa nicht verantworten können. Wie
derholt ſind in der letzten Zeit Ueber
tritte dieſer Männer zur Sozialdemokratie
erfolgt.

Neuerdings hat auch der Gemeinde und
Amtsvorſteher Bolm von Zwintſchöna,
der bisherige Führer der KPD. im
Kreistage und Ausſchuß des
Saalkreiſes, ſeinen Wiedereintrittin die Sozial demokratiſche Par
te i en e Er begründet dieſen Schritt
d u W endem Schreiben an die Bejzirksleitung

Werte Genoſſen! Nach reiflichem
Ueberlegen bin ich zu dem Entſchluſſe gekommen,
aus der Kommnniſtiſchen Partei auszutreten, da
ich deren verantwortungsloſe Politik nicht mehr
vertreten kann und mich wieder der Sozialdemo
kratiſchen Partei Deutſchlands anzuſchließen.

Seit einigen Jahrzehnten ſtehe ich
als aktiver Funktionär in der Arbeiterdewegung.
Jm Jahre 1920 ſchloß ich mich der KPD. an.
In allen Situationen habe ich meine Pflicht er
füllt, ſtets für die ſozialiſtiſchen Jdeale und Ziele
geworben und gekämpft.

Auch in der KPD. habe ich treu und gewiſſen
haft gearbeitet, da ich an das eh. liche Wol-
len und die Uneigennütigkeit der kommu-
niſtiſchen Führer geglaubt habe.

Jch bin aber ſchwer enttäuſcht worden.

Jch habe feſtſtellen müſſen, daß Korruption
und Strebertum in der KPD. herrſchen. Eine
ſachliche, verantwortungsvolle Politik, die zu
betreiben ich mich als Gemeinde und Amtsvor-
ſteher ſowie als Kreisausſchußmitglied ver
Saalkreiſes im Intereſſe und zum Wohle der
Arbeiterſchaft für verpflichtet fühlte, lehnt die
KPD. ab. Die Politi dieſer Partei iſt nicht ge
tragen von dem Willen, der Arbeiterſchaft zu
helfen, ſie dient vielmehr rein parteiaggitato
riſchen Intereſſen und ſchädigt die Arbeiter
ſchwer. Eine ſolche Wahnſinnspolitik kann ich
nicht länger mitmachen, ich habe deshalb meinen

nicht länger von denx Se n i
der Arbeiterſchaft. Schließt Euch ebenfalls der
Sozial demokratiſchen Partei an.

Mit Parteigruß Guſtav Bolm.
So lautet das Urteil eines Mannes, der

die KPD. genaß kennt. Man wird
Bolm jetzt natürlich Schimpf und Schande an
hängen, wie man es mit allen macht, die ſich
von der verantwortungsloſen Politik der
KPD. abwenden. Was tut's wenn die Zahl
der zur Ueberlegung Gekommenen dafür ſtän
dig wächſt.

Paris, 29. Oktober. (Radiomeldung.)
Der Nati- rat der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen

Partei iſt b. noch nicht zu einer Entſcheidung
über die Anng me bzw. Ablehnung des von Dala
dier gemachten Angebotes zum Eintritt der Sozia
liſten in die Regierung gelangt. Die geſtern be
gonnene Diskuſſion wurde nachts um 2 Uhr auf
heute vormittag 9 Uhr vertagt. Die entſchei
dende Abſtimmung ſoll noch vor 11 Uhr ſtattfinden.
In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß ſich vor
ausſichtlich eine knappe Mehrheit gegen die
Beteiligung an der Regierung er-
geben wird.

Vor der Eröffnung des Delegierten u
Sozialiſtiſchen Partei nahm die ſtändige

eine Entſchließung an, in der die Entſchließung der
ſozialiſtiſchen Parlamentsfraktion als im Wider
ſpruch zu den Parteitagsbeſchlüſſen
ſtehend erklärt und die Ablehnung des Angebots
von Daladier gefordert wird.

Der Delegiertentag, an dem u. a. auch der
r der zweiten Jnternationgle,

Friedrich Adler, teilnahm, begann mit
einem ausführlichen politiſchen Expoſé des r
führers Blum. Dann ſetzte der Aufmarſch der
Beteiligungswilligen ein. Es ſprachen u. a. die
Abgeordneten Uri, Renaudel, Grumbach, der Bür
germeiſter von Marſeille, Marquit, und der Bür-
germeiſter von Lille, Salengro, für den Eintritt

Uebertritt zur Sozialdemokratie vollzogen.

m ſoll.
Den Arbeitern aber rufe ich zu: Laßt Euch

in die Regierung, wobei ſie als wichtigſtes Argu
ment ins Feld führten, daß man ein Rechts

Keine Aberſtürzung.
Wie muß die Finanzreform ausſeben

Von Dr. Paul Hertz, M. d. R.
Monatelang wird bereits über die Finanz

reform diskutiert. Berufene und Unberufene,
Kenntnisreiche und Kenntnisloſe haben der Oef
fentlichkeit ihre Jdeen von der großen Finanz
reform unterbreitet, die nach der Annahme des
YoungPlanes beſchloſſen werden ſoll. Dagegen
iſt ſelbſtverſtändlich nichts einzuwenden. Die
meiſten Reformprogramme ſtammen von einzel
nen Perſönlichkeiten, die nur für ihre Perſon
ſprechen und keine darüber hinausgehende Ver
antwortung tragen.

So nützlich aber die bisherige Diskuſſion ge
weſen ſein mag, ſo bedenklich ſind die Ratſchläge,
die jetzt insbeſondere in der demokratiſchen
Preſſe gegeben werden. Es wird verlangt, daß
die Reichsregierung ihre Pläne zur Finanzreform
unverzüglich offiziell veröffentliche, und zwar
ohne Rückſicht auf die außenpolitiſche und inner-
politiſche Lage. Die Annahme des Young-Plans,
die zwar als die

Vorausſetzung für die Finanzreform
angeſehen wird, dürfe ebenſowenig abgewartet
werden, wie eine vorherige Verſtändigung der Re
gierungsparteien mit der Reichsregierung über
die Finanzreform. Das ſei notwendig, um wie
der eine Baſis des Vertrauens zu ſchaffen, die kri
tiſche Zuſpitzung der Wirtſchaftsverhältniſſe zu

der verhindern und um Kapitalbildung, Geldangebot,
Zinsfuß, Exportverhältniſſe und Arbeitsloſigkeit
zu beeinfluſſen.

Eine Veröffentlichung etwaiger Finanzpläne
der Reichsregierung würde an dieſen grund
legenden Tatſachen nichts ändern.
Unruhe und Mißtrauen kann man nicht durch
Worte bekämpfen, ſondern nur durch Handeln.
Pläne der Reichsregierung können zwar Stoff zu
Artikeln und Reden liefern, aber, ſo lange ſie in

tungskommiſſion der v gegen vier e

der Luft hängen, nicht Mißtrauen beſeitigen oder
Vertrauen ſchaffen. Auch derjenige, der an ſich

Frankreichs Sozialiſten
noch unentſchieden

Wahrſcheinlich gegen Regierungsbeteiligung, da keine
ſtabile Linksmehrheit vorhanden

kabinett Tardiens unbedingt ver
hindern müßte. Die Abgeordneten Lebas und
Zyromſti vertraten die entgegengeſetzte Theſe. Die
Partei dürfe heute, ſo erklärten ſie, ihre bisherige
reiflich überlegte Haltung nicht plötzlich über Nacht
umſtürzen, zumal in der augenblicklichen Kammer

e ſtabile Linksmehrheit vorhan
n

Eine Vörſenpantk ſoll ein
ſchüchte en.

Reaktionäre Manöver gegen ſozialiftiſche
Regierungsbeteiligung.

Daladier informierte ſich am Montag, den er
ſelbſt als einen Tag des Abwartens bezeichnete,
über die Finanzlage des Landes.

Die Regktion hat inzwiſchen mit den dun--
kelſten Manövern begonnen. Der natio-
naliſtiſche Flügel nimmt mit Recht an, daß er
bei einer Einigung der Linken für lange Zeit von
der politiſchen Bühne verſchwinden wird. Von
dieſem Geſichtspunk:e aus wurden am r
der Börſe wieder ganz ähnliche Verſuche zurſzenierung einer Panik und zur Herab-

der Kurſe gemacht, wie ſeinerzeit im
re 1925. Auch auf dem der Ausſpren

gung tendenziöſer Gerüchte wird von den Draht
ziehern der Reaktion nach bewährtem Muſter verch die Einigungsbeſtrebungen der Linksparteien

zu torpedieren



die Finanzreform für eilig hält, wird deshalb
eine

vorzeitige Veröffentlichung für bedenklich

halten müſſen. Was einer einzelnen Perſönlich
keit geſtattet iſt, weil es deinen Schaden anrichtet
oder ſogar Nutzen bringen kann, iſt deshalb noch
nicht richtig für die Reichsregierung Auf
ruht eine ganz andere Verantwortung, als auf
einer privaten Perfönlichkeit. Sie darf
Handlungen nicht von Stimmungen be-
einfluſſen laſſen, ſondern von der ungeheuren Ver
antwortung, die die Führung der Regierungs
geſchäfte mit ſich bringt. Gerade wenn die Reichs
regierung die Abſicht hat, durch eine Fi
eine Erleichterung der Wirtſchaftsverhältniſſe her
beizuführen und die Möglichkeiten der Erweite-
rung der deutſchen Produktion zu ſchaffen, ſo darf
ſie nicht leichtfertig Pläne in die Welt ſetzen, deren
Schickſal völlig unbeſtimmt iſt. Beruhigung und
Vertrauen laſſen ſich nur ſchaffen, wenn der
Glaube am ernſten Willen und ſtärkſte Verant
wortlichkeit nicht durch unbeſonnenes Verhalten
erſchüttert iſt.

Dieſer Standpunkt iſt um ſo mehr berechtigt,
als die Reichsregierung ſchon bei verſchiedenen
Gelegenheiten ihre finanzpolitiſchen Abſichten in
den Grundzügen mitgteilt hat. Die Oeffentlich-
keit weiß alſo, daß nach der Annahme des Young-
Plans mit einem Finanzprogramm der Reichs
regierung gerechnet werden kann. Sie weiß auch,
daß Umfang und Jnhalt dieſes Programms nicht
nur von der Annahme des YoungPlans abhängig
ſind, ſondern auch von der Erfüllung anderer Vor
ausſetzungen. Die beiden wichtigſten Voraus-
ſetzungen ſind: die Sanierung des Reichsetats
1928 und 1929 durch Deckung dort entſtandener
Fehlbeträge, und die Beſeitigung der Kaſſenſchwie
rigkeiten. Die erſte Vorausſetzung ſoll durch den
Nachtragsetat erfüllt werden. Die zweite wird
mit der Zündholzanleihe zu erreichen verſucht.

Aber über dieſe beiden Vorausſetzungen muß
doch zunächſt einmal endgültige Klarheit geſchaf
fen werden. Das iſt um ſo notwendiger, als die
Erfahrung gelehrt hat, daß der

Sparſamkeitspolitik Grenzen gezogen

nd. Der Reichstag hat im Frühjahr bewieſen,
ihn der Wille zur Sparſamkeit leitet. Eine

ganze Reihe der damals beſchloſſenen Ausgabe
kürzungen ſtellen ſich als unmöglich heraus.
Nennenswerte Erſparniſſe könnten theoretiſch er
zielt werden, wenn Ausgaben für ſoziale Zwecke,
Ausgaben für die Förderung des Verkehrs und
die Förderung der Wirtſchaft eingeſchränkt wer
den. Das aber ſind gerade produktive Ausgaben,

C

Finanzreform, die einen Nutzen für das geſamte
Wirtſchaftsleben bringen ſoll, bedingt die Wieder
herſtell einer geordneten Finanzwirtſchaft in
allen öffentlichen Körperſchaften Reich, Länder reicher wird die Finanzreform ſein. Dieſer feſte
und Gemeinden müſſen die notwendigen Aus
gaben decken können. He größer nach der Sanie

ihr rung der Reichsfinanzen, nach der Beſeitigung der

Die Bürgerblockherrii
zu Ende

Eine rot grüne Koalition in der Tſchechoſlowakei wahrſcheinlich

Prag, 28. a (Eig. Drahtb.)
Auf Grund der bis tagabend vorliegenden

Ergebniſſe der tſchechoſlowakiſchen Wahl verteilen
ſich die Stimmen und Mandate der einzelnen Par
teien wie folgt:

Stimmen Mandate
(in Klammer die Ergebniſſe

der Wahlen von 1925)
Tſchechiſche Sozialdem. 936 000 (631 000) 40 (31)
Deutſche Sozialdemokr. 513 000 (411 000) 21 (17)
Nationalſoz. (Beneſch) 767 000 (609 000) 31 (28)
Kommuniſten 752 000 (981 000) 30 (41)
Tſchechiſche Agrarpartei 1 100 000 (870 000) 45 (45)

Deutſche Agrarpartei 396 000 16 (16)
Deutſche Chriſtlichſoz. 348 000 14 (16)
Tſchechiſche Klerikalen 624 000 (691 000) 26 (381)
Slowakiſche Klerikalen 408 000 (489 000) 17 (28)
Ungar. Chriſtlichſozialen 257 000 10
Jüdiſchpolniſche Liſte 104 000
Nationaldemokraten 360 000 (285 000) 14 (13)
Tſchech. Gewerbepartei 291 000 (285 000) 12 (19)

FaſeiſtenLiga 72000 80(Deutſchnationale 189 000 (240 000) 8 (10)
Deutſche Nationalſoz. 205 000 (168 000) 8 7)

Die bisherigen deutſchen Regierungsparteien
verzeichnen nach dieſen Ziffern einen Verluſt von
etwa vier Mandaten. Die Kommuniſten
büßten rund 190 000 Stimmen ein.

Der tſchechiſche Bürgerblock iſt geſchla-
ſchlagen und wird auf keinen Fall zurückkehren.
Dafür ſpricht nicht nur der' Rückgang der meiſten
Parteien, die ihm angehört haben. Auch die Gegen
ſätze innerhalb der bisherigen Koalition ſind zu ſtark,
als daß ſie ſich auf abſehbare Zeit zufammenleimen

die zu fördern aller Anlaß iſt, wenn mangelnde laſſ
Aufträge und Arbeitsloſigkeit das Wirtſchafts-
leben bedrohen. Sie könnten auch durch Ein
ſchränkung der militäriſchen Ausgaben erzielt
werden. Dafür fehlt aber der Wille der bürger
lichen Parteien.

Die Sozialdemokatie empfindet die große
Sorge um die Zukunft der deutſchen Wirtſchaft
nicht minder ſchwer als andere. Sie hat auch
ſtets den inneren Zuſammenhang zwiſchen Finanz
politik und Wirtſchaftspolitik erkannt und iſt des-
halb für eine produktionsfördernde Finanzpolitik

im Jntereſſe der Arbeiterklaſſe eingetreten.
ine Neuordnung der öffentlichen Finanzen in

Deutſchland findet deshalb bei ihr nicht nur keine
Gegnerſchaft, ſondern gehört auch zu ihren Forde
rungen. Aber Finanzreform iſt nicht gleichbedeu-
tend mit Steuerſenkung. Dabei iſt ſie ſich auch
bewußt, daß eine Finanzreform mehr umfaſſen
muß, als eine mechaniſche Steuerſenkung. Jede

laſſen.

Dagegen erſcheint die Bildung einer ſogenang
ten rote grünen Koalition wahrſcheinlich.
Sie entſpricht dem deutlich bekundeten Willen der
werktätigen Arbeiter und demokratiſchen Bauern
maſſen. Die nationalſozialiſtiſche Partei (Demo
kraten) von Beneſch wird den Eintritt in die Roa
lition allein kaum vollziehen wollen, ſondern nur
gleichzeitig mit den eigentlichen großen Siegern
dieſer Wahlen, den tſchechiſchen Sozialdemokraten.

Sie „ſäubern“ weiter.
Neue Maſſenausſchlüſſe in der KPD.

pugr der wiederauferſtandene Thäl mann
auf einer Pegerſkgrns des Zentralkomitees ſeiner
Partei an. Er führte unter anderem aus: Wir
müſſen ein neues Arbeitsſyſtem herausbilden.

)yaben, und den die deutſchen Sozialdemokraten die

Kaſſenſchwierigkeiten und nach der Deckung der
volkswirtſchaftlich notwendigen Ausgaben der
Spielraum wird, um ſo nügtlicher und erfolg-

Boden aber muß erſt geſchaffen ſein, wenn man
erfolgreich an die Löſung der Finanzreform

richtet

Letztere wiederum legen den größten Wert darauf,
den Uebergang von der Oppoſition zur Koalition
nicht allein, ſondern nur

gemeinſam mit den deutſchen Sozialdemokraten

zu vollziehen.

Hier beginnen allerdings Schwierigkeiten, die
zwar keineswegs unüberwindlich erſcheinen, die aber
ernſte Beachtung verdienen. Die deutſchen So
en dürften in ihrer Mehrheit, nachdem die

ten Jahre eine merkliche Entſpannung der
deutſchtſchechiſchen Beziehungen gebracht haben,
durchaus geneigt ſein, über einen Eintritt in die
Regierung mit den übrigen Parteien, vor allem
mit den tſchechiſchen Genoſſen zu verhandeln. Sie
werden aber nicht den Fehler wiederholen, den die

deutſchen bürgerlichen Parteien bei ihrem Eintritt
in die Bürgerblock- Regierung ſeinerzeit begangen

ſen ſtets vorgehalten haben, nämlich bedingungslos
in die Regiexung einzutreten. Sie werden ſich viel

mehr vorher über ein Regierungspro-
gramm zu verſtändigen ſuchen, und dabei gewiſſe
Wünſche und Forderungen teils budgetärer, teils
kulturpolitiſcher Art anmelden. Bei den leitenden
tſchechiſchen Sozialiſten zeigt man durchaus Ver
ſtändnis für die Notwendigkeit ſolcher Verhandlun
gen und die Bereitſchaft, den deutſchen Wünſchen
möglichſt entgegenzukommen, beſteht ebenfalls. Es
wird ſogar verſichert, daß ſelbſt von der Beneſch
Partei trotz ihres nationalen Einſchlages ernſthafter
Widerſtand nicht zu befürchten ſei, weil die tſchechi
ſchen Nationalſozialiſten die ndigkeit einer
Hinzuziehung der deutſchen Sozialdemokraten an
erkennen. Unter dieſen Umſtänden ſteigen die Aus
ſichten einer rot grünen Koalition, die aus n
den Parteien beſtehen würde: ſſchechiſchen
demokraten, deutſchen Sozialdemokraten. National
ſozialiſten (Beneſch), tſchechiſche Agrarier und deutſche
Agrarier

Freilich muß

gerechnet werden, ehe dieſes Ziel, das zweifellos
wünſchenswert und die einzige logiſche Folge dieſes
Wahlergebniſſes iſt, erreicht werden kann.

Wir haben nur die erſten Schritte getan. Wir
reinigen unſere Kader von den angekränkelten und
verkalkten Elementen, die mit der Bewegung nichtmitkönnen. Große Aufgaben ſehen vor

u 4Dieſe Drohung iſt hauptſächlich gegen die Ver

v der Banken
freie

Feuge ſein.
Angeſchukdigte Stadtverordnete.

GBerlin, 29. Oktober. (Radiomeld.)
Dem auf der Rückreiſe von Amerika nach Ber

lin befindlichen Oberbürgermeiſter Böß wird eine
Kommiſſion des Magiſtrats entgegenfahren, die
ihn über die bisherigen Ergebniſſe der Unter
ſuchung des Sklarek-Skandals unterrichten wird.
Vor ausſichtlich wird der Oberbürgermeiſter ſchon

kurz nach ſeiner 77 von
Staatsanwaltſchaft euge gerade werden. Der Buchhalter der Sklareks hat
in den letzten Tagen Ausſagen gemacht, die eine
derartige Vernehmung notwendig machen. Außer-
dem liegt der Staatsanwaltſchaft ein Antrag der
Verteidigung vor, nach dem Oberbürgermeiſter
BVöß aufgefordert wird, über den Kauf der
Pelzjacke und anderer Kleidungsſtücke nähere
Angaben zu machen.

Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg.
und von Berlin hatte den Berliner Magiſtrat
dieſer Tage aufgefordert, die Stadtverordneten
Bunge (Dn.), Mühlmann (Soz.) und Roſenthal
(Dem.) aus dem

Kreditausſchuß der Stadtbank zurückzugziehen.

Der ſtellvertretende Oberbürgermeiſter veranlaßte
auf Grund dieſer Forderung am Montag eine Be
ſprechung mit den von der Forderung des Ober
präſidenten betroffenen Perſonen. Die drei Stadt
verordneten gaben im Verlauf der Sitzung fol
gende Erklärung ab: „Für uns liegt keine Ver
anlaſſung vor, das uns von der Stadtverordneten
verſammlung übertragene Amt niederzul
Wir haben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
unſere Pflicht getan und immer im Einverſtändnis
mit dem geſamten Kreditausſchuß gehandelt. Wir
wünſchen, daß die Stadtverordnetenverſammlung
über die geſtellte Ferderung unſeres Ausſcheidens
aus dem Kreditausſchuß die Entſcheidung fällen
ſoll. Das Mandat der drei Abgeordneten läuft
übrigens mit der Neuwahl des Berliner Stadt
parlaments ab.

a

Der Zuterpreis künſtlich in die Hühe getrieben
Ein Zuckerhändler der Pariſer Produkte

iſt am Montag unter Anklageweil er den r zum a
tember von 245 auf Franken r
die e etrieben hat. roll durch wwſtematiſche Aufkäufe einen

tand von 147 000 Zentner zuſammen

vor

en, während auf dem franzöſiſchen Men ü

nur 149 000 Zentner greifbare Ware
den war. Bei der UltimoLiquidierung hat er

nur 11000 Zentner abgegeben und dadurch eine

ſöhnlergruppe gerichtet, der nach den Wahlen am17. November der Garaus gemacht ehe ſoll. Dieſer Betrug hat ihm
künſtliche Verknappun rvorig v reeingebracht.

Hände Verein 2. Konzert.
Leitung: Prof. Dr. Rahlwes.

Der HändelVerein hat zum zweiten diesjährigen
Konzert eingeladen, in welchem alte, ſelten gehörte
Werke aus der Barock- und Rokokozeit zur Auf
führung gelangten.

Eröffnet wurde das Konzert mit der Suite
A- Moll von Telemann, der ſich hier mit tech
niſchem Geſchick, doch in ſteifer konventioneller Ma
nier bewegt. Telemann verdient es jedenfalls, zu
den hervorragendſten Meiſtern ſeiner Zeit gerechnet
zu werden.

Es folgte Mozarts herrliches Klavier
Konzert. Viele ſeiner Kompoſitionen ſind im
Laufe der Zeit weggeſchwemmt worden. Dieſes
Klavierkonzert bezeichnet den Höhepunkt in Mozarts
Klavierſtil und übertrifft weit ſeine übrigen Kla
vierkompoſitionen, mit Ausnahme der C-Moll-Phan
teſie. Mit gutem Recht kann man ihn den
Schöpfer der modernen Klavierkonzerte nennen, wie
ja das Klavier ſelbſt erſt unter Mozart zum kon
zertfähigen Jnſtrument wurde. Hierauf von dem
ſelben Meiſter: Menuett mit Trio, in wel
chem wir unwillkürlich an Grtenmuſik und ſchmucke
RokokoPavillons denken, alles in dem idealiſieren-
den Reiz einer fremdartigen Vergangenheit.

Der Abend vermittelte uns noch die ſelten ge
hörte Symphonie G- Dur Friedrich II., die
ideale Phantaſie C-Moll von Bach, das zierliche
Menuett aus der Sonate Es-Dur von Galuppi und
das Konzert D-Moll von Marcello. Den Schluß
bildete die Symphonie Es-Dur von Ditters von
Dittersdorf, die in mehr als einer Beziehung an
Mozart erinnert, beſonders durch ihre treffliche In
ſtrumentation, daneben aber auch in Inhalt und
Form mit Haydns Tonſchöpfungen verwandt iſt,
dieſelbe Anmut und herzliche Jovialität, nur weni
ger Friſche und kunſtvolle Polyphonie.

Die Pianiſtin Gertrud Bamberger hat
das Klavierkonzert und die Phantaſie O- Moll in
einer idealen Auslegung zu Gehör gebracht. Dieſe
Fülle von Ton bei ſo ſcharfer Trennung aller Ton

hätten ſich kaum glänzender entfalten können. Das
eigentümlich Plaſtiſche trat wie kaum früher
hervor.

Die Mitglieder des Stadttheater-
Orcheſters haben die ſchweren Aufgaben mit
außerordentlicher Sicherheit und tonlicher Schönheit
mühelos bewältigt. Dr. Gaartz führte die Be-
gleitung am Continuo (Flügel) mit tadelloſer
Korrektheit im Dienſte echt muſikaliſcher Auffaſſung
aus. Jn der Anordnung und Ausſtattung des
Abends zeigte ſich die wahre Künſtlernatur von
Prof. Dr. Rahlwes in großem Format. Als
Dirigent von Tatkraft und Pflichtgefühl beſeert,
verlieh er durch ſeine Perſönlichkeit dieſem Abend
einen außergewöhnlichen Glanz. E. S.

Die große Oper tot?
Was Maseggni ſagt.

Bittere Klagen über die augenblicklich in der
Muſtk vorherrſchende Geſchmacksrichtung hat Mas-
cagni einem engliſchen Journaliſten gegenüber ge-
äußert. „Die Tage der großen Oper ſind vorüber“,
rief der berühmte Komponiſt aus. „Jch habe 14
Opern geſchrieben, aber ich werde kein neues Werk
mehr ſchaffen. Nicht etwa, daß mir nichts mehr
einfiele! Aber die Welt will heute nichts mehr von
lyriſchen Opern wiſſen. Nur eine einzige meiner
Opern, die „Cavalleria vruſticana“ hat Weltruf er
langt, alle anderen Werke ſind unbekannt geblieben.
Der Krieg hat das Intereſſe an der Oper unter
bunden, und die heute herrſchende Vorliebe für
leichte Muſik hat ſie vollends getötet. Man ver
ſucht heute, einen neuen Opernſtil mit grotesken
Einfällen zu ſchaffen. Dieſe Bemühungen halte ich
für ausſichtslos. Die Muſik einer Oper muß zu
dem Herzen ſprechen, und deshalb bin ich dagegen,
m an moderne Opern mit Jazzmuſtk einführen

Die Sektion für der PreußiſchenAkademie der Künſte wä ſank i Se

ſammlung am 28. Oktober d. alter vonglieder, dieſe reizenden Abſtufungen der Klangfarbe
bei ſo echt künſtleriſcher Auffaſſung des Ganzen, ſie

Molo zum Vorfigenden und Ludwig
Fulda zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wieder.

Wer wird Nobelpreisträger
„Deutſchland nicht nach Verdienſt gewürdigt,“

ſagt ein Stockholmer Blatt. Erich Maria
Remarque, Riecarda Huch oder Thomas Mann?

Wie alljährlich um dieſe Zeit, beſchäftigt man
ſich in Schweden zurzeit mit der Frage, wer
in dieſem Jahre Nobelpreisträger ſein wird. Das
Rätſelraten hat bereits begonnen. Die Stockhol
mer Zeitung „Nya Dagligt Allehanda“ beſchäftigt
ſich in einem Leitartikel mit den Kandidaten für
den literariſchen Nobelpreis. Was Remarque
anbelangt, deſſen Kandiatur mehrfach genannt
wurde, müſſe man, ſo ſchreibt das Blatt, abwar
ten, bis er ſich mit anderen Werken ausgezeichnet
habe. Es ſei bezeichnend, daß man bereits von
franzöſiſcher Seite gegen Remarque aufgetreten
ſei, indem man geltend mache, daß der deutſche
Schriftſteller, falls er gewählt werde, den Preis
mit einem franzöſiſchen Verfaſſer teilen müſſe,
der den Krieg gleichfalls geſchildert habe. (Wahr-
ſcheinlich iſt Barbuſſe, der Autor des franzö
ſiſchen Kriegsromans „Feuer“, gemeint.) Das
chwediſche Blatt beſchäftigt ſich weiter mit der

Kandidatur des engliſchen Schriftſtellers Che
ſterton, der viele Bewunderer in der ſchwedi
ſchen Akademie zählt. Jedoch würden die Eng
länder mit zwei derart entgegengeſetzten Schrift
ſtellern, wie Shaw und Cheſterton, in der
Galerie der Nobelpreisträger wahrſcheinlich nicht
einverſtanden ſein, zumal ein Schriftſteller wie
Galsworthy, der verſchiedene wertvolle
Cigenſchaften des engliſchen Weſens repräſentiere,
den Nobelpreis nicht erhalten habe. Eine Aus
zeichnung des Jtalieners Ferrero würde auch

grüßt werden. Durch die Wahl Maxim Gorkis

demie zum erſtenmal dem Vertreter einer rein
nationalen Literatur den Nobelpreis verleihen.
Deutſchland ſei längſt nicht nach ſeinem Verdienſt
gewürdigt. Seit Gerhart Hauptmann vor

außerhalb Jtaliens von verſchiedenen Seiten be

oder Sinclair Le wis würde die ſchwediſche Aka

dieſe Ehre erfahren. Von deutſcher Seite ſei
Ricarda Huch vorgeſchlagen worden; man dürfe
aber nicht vergeſſen, daß dieſe ausgezeichnete
Schriftſtellerin einen noch hervorragenderen Kol
legen habe, nämlich Thomas Mann. Es würde
in weiteſten Kreiſen die größte Genugtuung aus
löſen, wenn der Autor der „Buddenbrooks“,
der ſeit bald 30 Jahren einen bedeutenden Platz
in der europäiſchen Literatur inne habe, mit dem
Nobelpreis ausgezeichnet würde.

ſt der echfilm tantiemepflichtig? Ein fürdie Vorlincker entlicher Fall wird demnächſt

von einem Pariſer Gericht entſchieden werden. Es
handelt ſich um eine grundſätzlich wichtige Ent
ſcheidung. Die Geſellſchaft der Autoren und Dra
matiker in Paris vertritt die Anſicht, r
Sprechfilm einem gang Theaterſtück gl t
uſetzen und deshalb wie dieſes tantiemenpflicht
i. Charles Jourion, der Eigentümer des

Film, mit dem man die Probe auf das Exempel
machen will, iſt anderer Anſicht und hat deshalb
die Frage aufgeworfen. Er hatte aus einer Er
zählung des älteren Dumas einen Film gemacht
und einen Vertrag über die zu entrichteten Tan
tiemen mit einem Kinotheater getätigt, das den
Film herausbringen wollte. wiſchen war das2 eater aber anderer Anſicht geworden und hatte
beſchloſſen, den ſtummen Film zu einem Sprech-
ilm umzuarbeiten. Dieſer Entſchluß gab der Ge
ellſchaft der Autoren den Anlaß, einzuſchreiten
und von dem Theater die entſprechenden Tan
tiemen zu fordern.

Hooſches Thegter- nt Kunſt'eben.
r langt, am Freitag, dem 8. N err herriffs geren a zur VKrſtan r ng

9 Schauſpieler ſpielen das Stud in eng

Dant ttomm aWien r r ſucht. Sherriffs, bisl in kleiner
u zeigen ſucht. erriffs, bislang e evondenet Verſt u

Welt e S geh einerer uſpiel auf die große ne Duondon und in N Venkt über die
r e Man darf alſo annehmen, daß das Schau

länders zum S Es handelt ſich in mMannerſtück um die c nheiten in einem Offiziersunter
m während der Vorbereitungen zur Abwehr einer den
chen Offenſive. Das Stück iſt rei „Deutſchen
Künſtlertheater“ Berlin unter dem Titel „DVie andere Seiteſiebzehn Jahren mit dem Nobelpreis gekrönt wor

den ſei, habe kein deutſcher Schriftſteller mehr ur deutſchen Uraufführung gelangt und ſteht bereits im
pielplan einer Anzahl deutſcher Bühnen.
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lung genommen

r. 253 Wenstgg, 29. Obtoner

der Ecke der belebten Hauptſtraße eint ſienach Anbruch der Brieg c d t
ſchon Witwe; ihre Söhne verlor

war erhält ſie einige Mark Rente,
gber ſie rei nicht für ihre noch ſo dürftige Le
bensweiſe.

Darum ſteht ſie täglich, Abend für Abend, an der
Ecke und bietet Zündhölzer den Paſſanten an. Ein
5PfennigStück drückt man ihr meiſt für eine
Scharhtel in die Hand; hier und da auch mal einen
Zehner

alte Frau, lan
ſie im Krieg.en

Manchen Tag iſt ſie froh, wenn ſie zehn oder
ölf Schachteln an den Mann gebracht hat. Dannchkeppt ſie ſich mit ihren paar Pfennigen Verdienſt

e hogr Pfennige, ſe ſind für die Alte e
ieſe paar Pfennige, ſie ſind für die Alte einVermögen. Sie ſind be Kapital, für das ſie täg

lich ihr Mittagbrot zuſammenkauft. Täglich be
ginnt ihr Geſchäft von vorn. Manchmal hat
noch keine 25 Pfennige zuſammen, um ein Paket
mit zehn Schachteln ihrer Handelsware zu erſtehen.

Fern in Schweden wohnt Herr Jvan Kreu-
ger. Auch er handelt mit Zündhölzern. Freilich
nicht r Er fabriziert ſie in Millionen
und Milliarden Exemplaren. Er verdient das Geld
z Jetzt hörten wir, er auch inutſchland feſten Fuß fallen will. Um die Reichs
regierung gefügig zu machen, will er ihr nicht we
niger als 600 Millionen Mark Kredit einräumen.
So viel kann er verpumpen, ſo viel hat er an den
Zündhölzern verdient

Die alte Frau ſitzt auch heute wieder an der
Ecke, verkauft Schachtel für Schachtel, zehn, wenn es
hoch kommt, zwanzig an einem Abend. Mit einigen
Groſchen geht ſie nach Hauſe. Die Hälfte muß ſie
er a en, um neue Ware zu kaufen. Davon

auerhält Herr Kreuger ſeinen Anteil. Taue alter Frauen ſammeln die Pfennige, er
cheffelt die Millionen.
Das iſt der Lauf der Welt

Lotterie ohne Rieten.
Die Lotterie der ArbeiterWohlfahrt

r vollem Gange und die Rachfrage wie alljähr
l eine rege, Dies iſt der beſte Beweis für die

tjimlice eit dieſer Lotterie, die bei dem billigen
iſe von 80 Pf. gute Gewinnau en bietet.

dieſem Jahre iſt eine neue erung ge
troffen worden: s gibt keine Nietenmehr, denn dieſe werden zum vollen Werte in

ng genommen, wenn der Beſitzer ein Abonnement beim „Bücherkreis eingeht. r ein Halbbe cbonnenent wird ein Los zu 50 Pf. in 838

für ein ganzes Jahr zwei Loſe.
rtrieb für Bezirk zu den rru; Be

odingungen wie im Vorjahr durch A. Schröter,dal Gr Märkerſtraße 6.

Einbrüche in jeder Nacht. Jn einer der letzten
Rächte wurde in einer Garage in der Brauhaus-

e eingebrochen und drei g. ge
ohlen. der Nacht zum 28. Oktober wurde in

eubau in der e eineinem R
gebrochen und 30 Kilogra ſtreichfertige Farben
und Oel ſowie Geräte zur Klingelanlage geſtohlen.

Die

Bonzen auf Abruf.
Halle, den 29. Oktober.

Als letzte der halliſchen Rathausparteien ſind
jetzt auch die Kommuniſten mit ihrer Kandidaten
liſte für das am 17. November zu wählende
Stadtparlament herausgekommen. Das Rubel-
blatt veröffentlicht geſtern wenigſtens eine Liſte
von 30 Mann, für die „am 17. November alle
Werktätigen von Halle ſtimmen“ ſollen. Ob
man ſich geſchämt hat, oder ob die Anweiſungen der
kommuniſtiſchen Parteizentrale zur Aufſtellung der
Kandidatenliſten ſo große Kopfſchmerzen bereite
ten, daß man ſich mit der Liſte gar nicht heraus-
traute?

Jedenfalls beides, denn: von der geſamten bis
herigen Fraktion der Kommuniſten im halliſchen
Stadthaus, von deren ruhmreichen, weltrevolutio
nären Taten, fünf Jahre lang die kommuniſtiſche
Preſſe wahre Wunderdinge zu erzählen wußte,
kehren von 18 nur vier an ſicherer Stelle
wieder; das iſt der JAH.-Mann Otto Härtel
als Spitzenkandidat, der Sachverſtändige für
Rußlandſpazierfahrten Karl Lüttich, an neun-
ter Stelle der bisherige Fraktionsvorſitzende, „zur
Zeit“ Schriftſetzer Günther, der Kranken-
kaſſendirektor Kölz, während der Wahlbewegung
ſchlichter Angeſtellter. Dann kommen zwar noch
zweit weitere Mitglieder der bisherigen Fraktion,
JllIgenſtein und Pezold, aber alle beide an
abſolut un ſicherer Stelle, und Hans
Höcker gar iſt trotz ſeines ruppigen Benehmens
gegen die SPD. an die 27. Stelle ſtrafverſetzt
worden.

Alle anderen ſind auf dem Parteiſchafott hin
gerichtet worden.

nicht Eingeweihte wird nun meinen: Entweder
iſt den nunmehr abgeſägten Herren Brömme,
Hertel II, Hennicke, Rückwald,
Frau Schwarzkopf bitter Unrecht geſchehen gemäß
dem Vers, daß Undank Moskaus Lohn iſt, oder
aber: der „Klaſſenkampf“, der fünf Jahre die
bolſchewiſtiſchen Ruhmestaten ſeiner 18Männer
gen in orientaliſchen Farben geſchildert hat,

at

fünf Jahre lang alle Werktätigen von Halle
betrogen und belogen.

Ein drittes ſollte wohl nicht möglich ſein. Und
doch iſt es ſo: Aus Anlaß der bevorſtehenden
Kommunalwahlen wies die Zentrale die Bezirks
leitungen in einem ausführlichen Rundſchreiben
an, bei der Neuaufſtellung der Kandidatenliſten
gründlich aufzuräumen. Die Orts-
gruppen und Zellen wurden aufgefordert, die Vor

Der in die Schliche kommuniſtiſcher Wahltaktik

Spieß, Weber und

Kommuniſten und Kommunglwahlen
kommuntſtiſche Kandidatenſiſte für das Stadthaus Alle verkalkten und ſchwankenden Elemente
geköpft Nur vier haben Gnade gefunden Die Parteimitglieder haben nichts zu meiden

ſchlagsliſten nur nach einer „gründlichen
Bilanz der Arbeit inden Kommunen“
aufzuſtellen, weil die Pleite gar zu groß iſt.
Wörtlich heißt es in den Anweiſungen an die
Bezirksleitungen:

„Die Mobiliſierung der Partei bei den Kom
munalwahlen muß führen zur Ergänzung und
Auffriſchung des Funktionärkaders, zur

Ausmerzung aller verkalkten und ſchwan
kenden Elemente aus den Fraktionen,

zur Aufnahme zahleicher Arbeiter und Arbeite-
rinnen in die Partei.“
Die auf dem Schuttabladeplatz Ausgeladenen

ſind alſo gar nicht die großen Helden, als die ſie
immer geprieſen wurden, ſondern verkalkte und
ſchwankende Elemente, die nicht die Erwartungen
erfüllt haben, und wegen ihres Verſagens hin
ausgeſäubert werden mußten. Was ver
ſchlägt's, wenn dafür wie der oppoſitionelle
„Volkswille“ ausplaudert in Halle Kan-
didaten aufgeſtellt wurden, die ganze vier
Wochen in der Partei ſind. Die Haupt-
ſache iſt, daß blindlings die Parteibefehle durch-
geführt werden. Hören wir, wie die KPD. die
neue Pleite zu verhindern ſucht:

„Alle parlamentariſchen Jn-
rie. alle ver ſöhnlichen An-prüche, alle Verſuche der Aufrechterhaltung
von „Domänen“ und „Monopolen“ beſtimmter
„Spezialiſten“ und ähnliche ſozialdemokratiſcheTendenzen müſſen, wenn ſie ſich irgendwie zei

en, ſchonungslos niedergekämpft werden. de
uverläſſige, erprobte, politiſche Genoſ-fen, vor allem Betriebs arbeiter und

ehe nen müſſen auf dieſe Poſten,
noſſen, die in ihrem Betrieb Führer der

Arbeiter ſind. Weiter ſind überall einer oder
mehrere jugendliche Arbeiter aufzu-
ſtellen, die das Vertrauen der Arbeiterjugend
ihres Betriebes bzw. ihres Ortes haben.“

e intereſſant! Was braucht ein echter, revo
Kommnniſt Kent niſſe von kommu

nalen Dingen und parlamentariſcher Arbeit, die
Hauptſache iſt jedoch das Herunterleiern der vor-
geſchriebenen jeweils gültigen Theſen die
Arbeit, die lehnt man als „ſozialdemokratiſche
Tendenz“ ab. Und daß dies geſchieht, dafür wird
der „Klaſſenkampf“Redakteur Grade zu ſorgen
haben. Das iſt der heutige KPD.- Kommunismus
in Reinkultur. Die KPD. redet von Intereſſen
vertretung der Arbeiterſchaft und überläßt die
praktiſche Tat der Sozialdemokratie, und genau
ſo wie ſie herbei alles auf Täuſchung der Maſſen
anlegt, genau ſo verfährt ſie bei der Kandidaten
aufſtellung. Täuſchung der Maſſen, wo man nur
hinſieht. Der nachfolgende Bericht, der uns von
der KPD. naheſtehender Seite zugeht, beweiſt, daß

die Maſſen dort nichts zu ſagen haben, daß dies
das ausſchließliche Vorrecht der Parteileitung iſt.
Sie beſtimmt auch, daß die „Bonzen“ auf den
Liſten während des Wahlkampfes ſich in hundert
prozentige Proleten zu verwandeln haben.

Mit dieſen Feſtſtellungen können wir die
„roten Kandidaten“ getroſt unter ſich laſſen. Die
Geſchichte und das literariſche Drum und Dran
ihrer Kandidatur ſprechen für ſich ſelbſt. Jm Hin-
blick auf den 17. November nämlich.

Wie der Mafſſenwille
reſpektiert wird.

Wer für die Einheit der freien Gewerk
ſchaften iſt, kann nicht Stadtverordneter

der KPD. werden.
Joſeph Somieſki, der Bevollmächtigte des

Deutſchen Holzarbeiter- Verbandes
in Halle wurde am 5. Oktober in einer Dele
See ln d der KPD. zu einem derpitzenkandidaten zur Kommunalwahl in lle
vorgeſchlagen und aufgeſtellt. Der ZK.-Kom-miſſat Wilhelm Koenen verkündete in dieſer

Verſammlung, daß die Auswahl der Stadt
verordneten unter dem Geſichtspunkt des

verſchärften Kampfe gen die Sozialdemo
ratie,

Reformismus und ſonf was i noch lohnt, zu
bekämpfen, erfolgt iſt. Nur hundertprozentigenen ausgeſiebt und ſortiert, wurden von

m Allgewalt vo agen.nKaum e e ſind vergangen und o
r man mußte entdecken, daß unter den drei
mal Auserwählten ich wieder ein „Reformiſt“
und „Sozialverräter“ eingeſchlichen hatte. Und
wer war es? Joſeph Somieſki, der e
der Mohikaner, von den ſogenannten oppoſitionellen Acwertſhaften, die no a daß ſich die
Mitgliedſchaft in der Kommuniſtiſchen Partei mit
der wagen rei vereinbaren läßt. Nach
dem er ſich au dem Verbandstag der dararbeiter einigermaßen bemüht hatte, den uf-

trägen ſeiner Behörde, der Bezirksleitung,
recht zu werden, wurde jetzt jedoch von ihm ge

ordert, daß er an der
Konferenz der oppoſitionellen Gewerkſchaftler in ver teilnehmen ſoll.

Dieſes lehnte Somieſki ab, da auch er ſich
darüber im klaren iſt, daß dieſe Konferenz in Ber
lin mit Oppoſition nichts mehr zu tun hat, ſon
dern ein weiterer Verſuch der KPD. zur Spal-
tung der Gewerkſchaften iſt.

Das war den Wahlkommiſſaren Koenen und
Lademann denn doch zuviel. treu nach den
weinen ihrer Zentrale: Wer nicht pariert

eund die nicht ordnungsgemäß ausführt,e Fanttienen enthoben werden,
v r Somieſki geſtrihen.
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mitund rder Mitgliedſchaft in der 7 u vereinbaren rn daß es endli t wirt für alle

vernünftig und nüchtern denkende Gewerler, nach dem Vorbilde des kommuniſtiſchen Funk

tionärs Bolm in zu handeln, und
dieſer Partei der Spaltung und wächung der
Kampfkraft der Aue dern

das Vorſchlagrecht hat und die Mitglieder end
gültig beſtimmen, wer ſie in den kommunalen
Körperſcha vertritt, iſt es bei der KPD. um
gekehrt. dürfen die Mitglieder wohl Vor
ſchläge machen, aber die Entſcheidung liegt bei der
Parteileitung bzw. bei mit allen Vollmachten

e kern Weg So es e Wobei den Mogkowitern: t das Jnte under Wille der Maſſen, ſondern das Wohl und der Halle, den 29. Oktober.
Wille der Pa ſind beſtimmend. Wenn Von einem Leſer unſeres Blattes wird uns ge
darum die KPD. jetzt im Wahlkampf wieder ihre ichrieben:
heuchleriſchen Beteuerungen ergehen läßt, wird In Jhrem Blatte befanden ſich dieſer Tage Ab
man ſie auf dieſe grundlegende Miß achtung über n wehen e.
des Maſſerwilkens feſtnageln müſſen. ie mir einige Beiträge zu dieſem Kapitel überUnternehmer und Reaktion n,Während in der SPD. die Prleindang vne

Halle, den 29. Oktober.

Unſere Behauptung, daß die KPD. die Kon
umwahlen nur zu einer Vorprobe, zur
gitation u et ehe enutzt hat, beſtätigt ſie ſelbſt in ihrer Preſſe, die

am Montag über den hlausgang der Ver
treterwahlen zum Allgemeinen Konſumverein Halle
und Umgegend ſchreibt: „Glänzender Auf
takt zu den Kommunalwahlen
Triumph unermüdlicher Kleinarbeit.“ Dieſe „un
ermüdliche Kleinarbeit“ geſchah bekanntlich auf
Koſten des Konſumvereins durch die
Veränſtaltung der Verſammlungen in den Ver-
teilungsſtellen, wo die Beſucher mit Kaffee
und Kuchen bewirtet wurden. Dieſe Ver
ſammlungen, in denen wie ſelbſt wen
Kommuniſten zugaben vom Genoſſenſchafts
weſen ſo gut wie nichts, dafür aber um ſo mehrvom Kampf gegen die SPD. die Rede war, dienten nur dem des die Wahlparolen der KPD.
an die Maſſen heranzutragen.

In derſelben Linie ſtehen Vorgänge, die bei
der Allgemeinen Ortskran a
des Saalkreiſes zu erwarten ſind. Jn
einem Eingeſandt in den „Halliſchen Nachrichten“
wird mitgeteilt, daß ſich die Kommuniſten im
Saalkreis einen neuen Weg ausgedacht
haben um ohne Belaſtung ihrer Partei-

Wie diete e KPD. t9 4 4 ſchlechter beſoldete Angeſtellte ſein Boarding9 3 8 Houſe oder Lodging Houſe, wo er unter
vielen Gleichgeſtellten ſich einen Kreis von

Mißbrauch des Konſumvereins und der Ortskrankenkaſſe

wie ich ſie vor dem Kriege dort kennen lernte.en nd iſt das Land der Klub s. So wie die
upper ten und die Beſſerbeſoldeten ihre Klubs

n, wo ſie ſtreng von der übrigen Welt ab
ondern, wo ſie e ſpeiſen und e
uch übernachten, ſo iter oder

billig
der ledige A

denkenden ſucht und dort ſeiner Geſelligkeit nach
z Bei den ſtrengen Anſichten der Engländer
ber et et ne i Ar („my es e“) finden e Familien ungern beh r u wie fremde Untermieter in ihren Fami pte

e
z r S Boarding Houſe. Auch für einzelne Tage kann man

e.hatte die Kaſſe nur eine Einnahme von dort ein Unterkommen finden.
z Es gibt ſolcher Häuſer natürlich in den größerenr h Mt. beten en d a ein er Städten in den ei und auch in luxeriöſeren

betrag von rund s 000 m vorhanden war. Aufmachungen. Für die große Maſſe kommen na
Und nun will die Kaſſe die Leitung von 50 auf türlich nur die einfacheren in Betracht und 255 Prozent herau e en. s könnte ſie tun s wollen wir uns denn einmal näher i
durch einen einfachen Beſchluß des Aus ſtrachten. Es ſteht jedem der ſich anſtändig
ſchuſſes der Kaſſe Aber die kommuniſti beträgt. Der Eintritt iſt ohne irgendwelche Ver
ſchen Vorſtandsmitglieder der Kaſſe wollen einen pflichtungen geſtattet. Auch die Benutzung W
anderen Weg einſchlagen. Sie ſpüren auf einmal Einrichtungen außer dem Logieren iſt rn ch
das Bedürfnis, die Kaſſenmitglieder zuvor in frei. Die Schlafräume ſind Einzelräume im Zellen
Verſammlungen in den einzelnen Saalkreisorten ſyſtem und je nach der Art des Hauſes r
über ihre Abſicht informieren zu müſſen. oder ſchöner eingerichtet. Maſſenunterkünfte gibt
Sie hegen die Befürchtung, daß den Kaſſenmitglie-ſes nicht. Dann gibt es große helle Leſeſäle, wo

aber die a faſt die Höchſtgrenz

Ledigenheime nötig
Wie ſie in England ausſehen Auch

ſoll e einmal welche bekommen
ſind vorhanden. beſte aber ſind die Küee

nen

g e 53 re e 87 wen F ne 555 z a e3 n e. 3 4

m i i W erſtellung von reirt tFleiſ e iſt Liter ſich der Ledigen iſen meiſt ſelbſt. Das Boarding
at als Hauptraum eine große Küche,

t Herde tändig von ngeſtellten unter
ten werden und wo man nach Herzensluſt ben und brutzeln kann. Alle n Can

und Geräte, alle Gewürze und Zwiebeln werdena freien nd dereitgeſtellt dazu ſind große

eſſel mit nh ine San guten kann.
ine Kantine hält Fleiſch und a

Brot feil, ohne daß darauf geſehen würde, ob der
Beſucher ſeinen Bedarf grade en deckt. Sthtgf

Die einzige Bezahlu eſteht im afgeit 7 et p g.nicht teurer als in Deuiſchland. Vermutlich ſind
es humanitäre Einrichtungen, denn es iſt aus
geſchloſſen, daß ein Pripatunternehmer dabei zu
ſeinem Gelde käme. Alles in allem ſind di
Lodging Houſes Einrichtungen, die auch bei ung

anz gut am Platze wären, denn die Ausbentun
r, möblierten Herren“ durch die ehe de

unter billiger 8miete wohnenden Wohnungs
inhaber iſt gro

Es möge
daß gerade in Halle ſchon einmal in den
Jahren ein Unternehmer namens Loh hauſen
verſuchte, m en aufzuziehen.ndelte ſich um die beiden großen Gebäude Ceke

ernburger und Ludwlig-Wucherer
r e und Ecke Merſeburger und König
traße. Warum nach Fertig

ſagen, ich damals noch pdes Krankengeldes unange Zeitungen aller Art und Bücher ausliegen und woW Srhepung 8 t 9 Sinne Ruhe herrſcht. Rauchſäle un Spielſäle
Da wir das letztere aber kaum annehmen

können, ergibt ſich aus dieſen Vorgängen wieder
um nur, daß auch hier die KPD. eine ihrer neuen
„Richtlinien“ zur Anwendung bringt, öffentliche

gemeinnützige Einrichtungen zu mißt u 4 en, re Wahlge Sie damit koſten Sie ſind verſchiedener Anſicht
los zu betreiben. Schlimmer iſt wohl außer im] Man fragte mich kürzlich, ob ich wohl mit einem
alten, konſervativen Preußen noch nicht mit Erfolg des Volksbegehrens rechnete. Ich konnte

kaſſe Wahlpropaganda treiben zu
können. Bisher waren die Leiſtungen dieſer unter

Wer kennt die Leiche
Kurz vor Lettin wurde aus der Saale die Leiche

eines etwa h Mannes, 1,68 Meter groß,
mit dunkelbraunem Anzug und Lackſchuhen, gelandet.
Die Leiche muß ſchon lange im Waſſer gelegen habe
Die Perſönlichkeit des Toten ſte
Wer Angaben über den Toten machen kann, melde
ſich bei der Kriminalvol:zei

Der verdächtige Sack.
Heute früh wurden auf dem Wettiner Platz

n.
noch nicht feſt.

2 Perſonen, die einen Sack trugen, und ſich da
urch verdächtig machten, angetroffen. Als ſie be

derartigen Einrichtungen Schindluder etrieben darauf nur antworten „Nein!“ Denn wenn eine
worden, als es ſeitens der KPD. geſchieht. ſo propagandierte Aktion ſo wenig Intereſſe findet,

wie das Volksbegehren, dann kann ſie keinen T
lg erwarten. Nicht einmal die Anſtifter dieſes Unmerkten, daß ein Polizeibeamter ſie anhalten wog 5 Verag die Tereree zu ſei et finden

hein unten erſchien Der So Lnthee n noch Zeit und Muße ſich über einen ganz objektiv
ſeidene n ääe und ſeidene Stoffballen 9uten Film „Ihe singing fool“ aufzuregen
im Gewicht von etwa Pfund. und ihn in den Schmutz zu ziehen.
e So zu leſen im „Fridericus „Da wiſſenKr ſtverkehr über Salzmünde. Es iſt noch die Neunmalklugen, daß der Hauptdarſteller Jolſon

nicht allgemein bekannt, daß von Halle über Salj. ein Jude, daß der Film eine jüdiſche Mache
münde oder Bennſtedt J grſe der Reichspoſt und daß der Film überhaupt Kitſch iſtl

R Sgr en r u Na, meine Güte, warum ſoll nicht jemand Jolſon
Benkendo berühren hrpläne werden für einen Juden und den Film für Kitſch haltenvon den e ehren und Poſtanſtalten abge 34 denke ja auch über den „Fridericus“, was ich

geben. ill.

nur immer aus den Reden der Erwachſenen von
den Plänen dieſes Baumeiſters.

Aber da kann man nun in der „Saale-Zei-
tung vom Sonnabend einem Blatt, das auch
durchaus, wie der „Fridericus“, rechts orientiert

singing fool“ und den Hauptdarſteller
leſen! Was ſagſte nu??

verſchiedener Anſicht ſind.
„Nichts geht über die Einigkeit! Front Heilt

hat, wenn ich nicht irre, Dueſterberg einmal geſagt
oder war es Seldter

Waldallatheater. Ab Freit et die Direktion wiederein Varietsprogramm beſondere h An der Spitze e
die Pote ttraktion des Berliner ntergartens otider Mann mit den 1 000 000 ar. Außerdem ind h
internationale Attraktionen verpflichtet. (Siehe Anzeige.)

Mädel auch beſchenkt.
du dem Edgar nken kannſt, nich wahr?“

Die Kleine ſann ein wenig nach, dann rief ſie
erfreut aus:

Du haſt doch nichts, was

„Nu, mein Roſenſträuchel könnt ich ihm geSi l. T Ideeſpäter?“ fragte Frau Birkner.7 72 I 7 „Sp-ter nähe ich doch für die Leute“, ſagte

66 (Rachdrud verdoten.)
(Copyrigdt bei „Bolkswacht“Buchdandlung in Breslau

Als er geendet hatte, verſank er in ein tiefes
Sinnen. Er entriß ſich demſelben und z laut:

„Nein, ein ſolches Ende wird meine Liebe nicht
nehmen! Berta wird mir die Treue ren.
Sie hegt nur eine J r Kinderfreund ges
für jene Knaben, und ich tue Unrecht, mir deshalb
Sorgen zu machen. Für meine troſtloſe Kind
v iſt mir das e einen Ausgleich ſchuldig.

ch werde jetzt mein Glück finden!“
Berta packte alle Ueberreſte von den Speiſen

in den Korb und trug ihn auf den Heuboden.
Dorthin kam Frau Konrad nur, wenn das Heu
eingefahren wurde. Sie tat dann ihren Anteil
an der Arbeit ganz brav, aber noch acht Tage
Praerge jammerte ſie, ſie könne aufs Kreuz nichtrt, und e habe ſich gewiß Schaden im ge
t
an.

Als Thereſel den Ring gebührend bewundert
hatte, fragte Berta:

„Der Gärtner wird doch nicht etwa um den
Korb barmen?“

„Der weiß ja gar nich, wie viel Körbe er hat!“ver eßte Thereſe achend, „und dann ſinds ja nich

a Die ganzen O tkörbe gehören ja dem
aron. Jeſes, Bertel! s machſt du bloß? Du

trennſt ja den 2 von dem Nähſtein los!“Berta ſchob das aſtchen mit dem Ringe tief

in den Sand und nähte dann den Ueberzug wie
der ſyt

„A du biſt eine Schlaue!“ rief Thereſe bewun-
dwend auz

Di kleinen Hände nähten nun ſchnell und die
nungen waren nicht minder o und eifrig.

n acht Uhr ſagte Berta lachend
„Feierabend! ehr dürfen wir nicht nähen,

7 verlangt ſie das nächſtemal noch mehr von
mir!“

„Es ſind aber mehr wie Ellen Stoßſchnur an Thee et 96
Die bleiben bis morgen!“ entſchied Berta.

Sie fotete jedes Stück ſauber ammen, ver
ner blauen und

rernd en auf die Wieſe. Dort

„und dann verdiene ich doch
Geld, dann kann ich ihm ja was ſchönes kaufen.
Mut 7 zie ſeit ten wieder.“ suif

„Gleich und gleich geſellt ſich gern“, ſagte Luiſetaten ſich die beiden jungen Damen an Sandtorte Wergrvpoit „Bertel, wenn h ich ſolch großes

und Himbeerlimonade S g. itleid mit dem Edgar hätte, dann dürfteſt du nich
rau Konrad kam ſehr ſpät. Sie hatte bei der mehr mit ihm reden. Er erbarmt mich in der

reichen Bäuerin, für deren Tochter die Ausſtat Seele, denn er iſt ein rechtlicher Menſch.
tung gekauft worden war, ein ſehr getes Abend- Frau Birkner beſchloß ihre Tochter ſchon vor
brot eingenommen und ſagte gähnend. Beginn der Ferien nach Neu zu holen. Wenn

Bertel vergnügt,

„Jch mag nichts eſſen. Du kannſt Dir aber 'neſſie dem Lehrer ein kleines chenk machte, gab
Schnitte nehmen, du haſt ja ewig die Gedanken er Bertel gern einige Tage früher Urlaub.
auf dem Eſſen.“ Als Edgar nach Friedenau kam, um dort dasNur um den Argwo n der böſen zu nicht zu Chriſtfeſt zu verleben, erfuhr er durch Thereſe,
erregen, aß Berta ein kleines Butterdrot und ging daß Berta bei ihrer Mutter war. An dem erſten
dann mit leichtem, frohem Herzen ſchlafen. Der wo Edgar ſich freimachen konnte, ritt er
Traumgott beſcherte ihr die holdeſten Träume. nach Neuhof, wo er r J anlangte. Er
Als Bertel am nächſten Sonntage wieder mit übergab ſein Pferd einem Knecht und fragte nach
ihrer Mutter in dem traulichen Stübchen ſaß, Frau Birkners an
ſagte ſie: „Die Wirtin tut in der Stube wohnen, wo die„Muttel, der Edgar will für Sie ſorgen, wenn ſchönen Blumenſträuchel auf den eerehern
er mündig is, aber ich hab' geſagt, Sie nehmen ſſtehen“, ſagte der Mann. „Es is gleich vom Flur

das nich an.“ an W zweite gar dantt f dlich d„Wo haſt du denn den Edgar geſehen?“ fragte Der ju aron dankte freundlich und tratLuiſe e dgar geſeh frag de t P. die i vne4e de klopfte
un berichtete Berta über ars Beſuch und hörte er els helles, perlendes Lachen.fuhr dann e Er inqh „Edgar!“ rief Berta freudig überraſcht aus

„Er is heute noch ſo geſonnen, wie vor vier Sie ſetzte ihre Taſſe hin und eilte dem jungenJahren, und er wird un ſo geſonnen ſein.“ hnrig mit n Augen entgegen. Frau
irkner nachdenk-Birkner aber te ſteif:W das fragte Fraulich. „Wenn du ihn wieder ſiehſt, dann richte ihm

nur von mir aus: „Die Zeiten ändern ſich und „Die
die Menſchen mit ihnen.“ E dgar.

ch aber nich ändern“, beteuerte Ber e Birkner?

„Was verſchafft mir die Ehre. Herr Baron?“
iſt auf meiner Seite“, verſetzte
n Sie mir nicht die r eben,

örmlich be„Er wintel. Ach, Muttel, er is doch ſo gut!“ andeln, dann habe ich ja gar nicht den Mut, Sie
„Was hat er denn zu dir geſagt?“ forſchte um eine Taſſe Kaffee zu bitten

„KaffeeFrau Birkner ängſtlich.Wortgetreu richtete das kluge Kind die ſifria
Unterredung, die es mit Edgar gehabt hatte.

„So, ſo, er hat dir einen Ring gert ſagte zu ſagen:
Luiſe nachdenklich. Dann fuhr eindringlich“ Herr Baron, Sie ſind ein Edelmann, Sie
fort ehe haben nich nur den Rang eines ſolchen. Sie wür„Bertel, du darfſt beileibe nichts mehr von ihm den en Mädel das Sie liebt, t Ehre

annehmen und Glück betrügen. Jch habe viel Kummer gei h e h e n eher u mit wie ung er rn Mädel in Schande käme, das überlebte
Mein Tochterle“, ſagte Frau Birkner ſehr „Nichtswürdit, „man hat im Leben nichts umſonſt. e ſtand er Ver

war die a flockt ie Ziege war ſchnellin den à gerdehen und und dann
e

ſolch ein vornehmer Herr einem armen ädel Ge leuchtenden Augen zurück. „Bertha iſtchenke macht, dann erwartet er, daß ihn das Kleinod. Behüten sie das Kind treu für mich,

3. wannaee 5557 ane

ee——

t's aber genug“, verſicherte Bertelr ür dich.“ De

Ich werde Jhnen dafür Dank wiſſen.“„Herr Baron, es is die Pflicht einer jeden
Muiter, ihr Kind zu behüten,“ verſetzte Luiſe ſehr
ernſt, „und ich werd für erthel
aber für Sie blühen andere Blumen. Ein ein
faches Landmädchen paßt nich zur Baronin. Sie

zu jung, um an eine Heirat zu denken.ſind noch
W Sie die J haben, dann ſuchen Sieein hübſches Be We ein Sie 2 dte
mit ihr.“

„Frau Birkner“, ſagte Edgar eindringlich, „Siee Anſtoß an meiner Jugend. Sie gtauben,
daß ich vergeſſen werde, aber das wird nie, nie ge
ſchehen! Bertha verdanke ich alles Glück was mir
im Leben beſchieden war, mehr nöoch, Ber
mein Glück. Sie oder keine wird meine Frau!“

will Jhnen glauben,

Menſchen Sinn is veränderlich wie die
beweglich wie der Wind. Und wenn das alles nich
wäre. dann is immer noch der Herr Vater da!“

„Mein Vater hat niemals Rückſicht z mich
genommen!“ rief Edgar erbittert aus. äre
t aaß wenn ich ihm mein Lebensglück zum Opfer

rächte!“
„Es ſteht aber geſchrieben: „Ehre Vater und

u auf daß es dir wohlgehe!“ gab Luiſe
zurück.

„Gang recht, Frau Birkner“, antwortete der
funge Baron. „Es ſteht aber auch oeſchrieben:
Ihr Väter, reiget Eure Kinder nicht zum Zorn

Mein Vater hat mich mit ſolcher Herte behapndelt,
daß ich mir ſicher das Leben genommen hätte,
wenn ich nicht in Jhrem Hauſe eine Heimgt ge
funden hätte“.

Jn, dieſem Augenblick machte Berthels Eintritt
dem Geſpräch zu dem Verdruß ihrer Mutter ein
Ende. Sie brachte friſchen Kaffee, einen Teller
mit Schürzkuchen und eine ſeine Taſſe die ſie mit
ſtrablendem Geſicht vor Edgars Platz ſtellte, und
die ſie füllte.

„Man muß immer in ſeinem Stande bleiben,
Herr, Baron“, ſagte Luiſe.

„Das iſt bei den Chineſen ſo“, antwortete
ar, „aber ſie erzielen damit nichts. Wenn Sie

auf einem Atker immer Kartoffeln und immer
wieder a rigen e Sie dann nach
einer e von Jahren n roße wohdſchmeckende Kartoffeln?“ groß

„Nee“, gab Luiſe unumwunden zu. „wenn
riner ſo dumm is dany erntet er kleine, erbärm
liche Kartoffeln die nich gut genng für Schweine
ſind. Es muß eben immer eine Aenderung ge
troffen werden“

Acker gilt, gilt anch
iſt eine Liebe, die ihren Gegen
ung ausſetzt!“ gab Edgar mit jeder reiche Mann ein armes Mädchen heiratete

mein und da

„Nun ſehen Sie“, t Edgar, „was fſtr den

l den Menſchen. Mankönnte das ſoziale Problem dadurch löſen, daß

jedes reiche Mädchen die Fran ein
annes wird“. (For etzung folgtarmen

m Waſſer bereit, aus denen man

lonialwaren und

rigens nicht verſchwiegen werdzp,

r. n l.s d ts geworden ann nicht.e r n halt vo

iſt und auch über die Juden die gleiche Anſicht hat
eine ſpaltenlange Lobeshymne auf gehe

on t

Oh, doch! Es macht Spaß, die Rechtspreſſe zu
ſtudieren und iſt vor allem ſehr intereſſant. Da
kann man erkennen, daß die „Kameraden“ oft ganz

tun, was ich kann,

iſt

„Jch es Jhnen jedtErnſt is“, verſetzte Frau Birkner, S
elle und

v
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Bergarbeiter, aufgepaßt!
Die KPD. will euch und euer Geid zur Bekämpfung

der Gewerkſchaften haben!
Halle, den 29. Oktober.

Die Vorbereitungen für das neue Theater, ge
nannt oppoſitioneller Gewerkſchaftskongreß, das die
KPD. in Szene ſetzen will, haben begonnen. Jn
ſeinem zwei Seiten langen Schreiben des ſogenann-

ten Bezirksbetriebsräteausſchuſſes werden den
„oppoſitionellen“ Gewerkſchaftsfunktionären und
Betriebsräten Anweiſungen gegeben, nach de
nen die Beſchickung des Kongreſſes erfolgen ſoll.
Nach dieſen Anweiſungen ſollen Delegierte nur zu
gelaſſen werden, die von den Arbeitern gewählt ſind.
Unſerer Auffaſſung nach werden danach ſehr wenige
Gewerkſchaftler zum Kongreß kommen können. Daß
die Erwerbsloſen in großer Anzahl vertreten
ſein werden, davon ſind wir überzeugt.

Jntereſſant iſt nun, wie ſich die Bezirksleitung
der KPD. und der famoſe „Bezirksbetriebsräteaus
ſchuß Mitteldeutſchland“ die „Wahlen“ und Finan-
gierung des Antigewerkſchaftskongreſſes denken. Aus
dem Bergbau ſollen bekanntlich 30 Delegierte
entſandt werden. Nach dem Brief der kommuniſti
ſchen Bezirksleitung an ihre Gewerkſchaftsfunktio
näre ſcheint man aber wenig Hoffnung zu
haben, dieſe 30 Delegierte zuſammenzubekommen,
da an alle größeren Zahlſtellen die Aufforderung er
ging, mehrere Delegierte zu entſenden. Auf
welche Weiſe man zu den Delegierten kommen will,
zeigt der nachfolgende Brief, der an die Ver-
trauensleute der Gewerkſchaften herausgegeben wor
den iſt.
„KPD. Halle Merſeburg E. /4.

Halle a. S., den 3. Oktober 1929.
An die Genoſſen

Betr. Reichskongreß der rev. Gewerkſchaftsoppoſition
Werte Genoſſen! Auf dem Reichskongreß der

vev. Ah müſſen vor allen Din
n beſonders ſtark die Bergarbeiter vertreten ſein.Se Uweſe n des Reichskomitees müßt Jhr

von Curer
enden.

ahlſtelle aus beſtimmt 2 Delegierte
ir machen für die Durchführung der

ben den Genoſſen verantwortlich.
Wir unterſtreichen noch einmal, daß die Dele

ichkeit gewählt werden müſſen. Wir ſchlagen

zuberufen, auf der die Delegierten ausgewählt wer
den müſſen, um ſie dann, in einer Mitglieder-
verſammlung des Verbandes wählen
zu laſſen.

Auf der Verſammlung muß auch die finan
zielle Deckung durch einen ſicherge
ſtellt werden. Zur Finanzierung ſchicken wir Euch
10 Sammelliſten Händen des Genoſſen

die an die BL. Artur Sämiſch, Halle,
Lerchenfeldſtraße 14, abgerechnet werden müſſen.
Die Liſten laßt Jhr am beſten durch die Verbands
kaſſierer bei der Beitragskaſſierung den Mitgliedern
vorlegen. Die Unkoſten für einen Delegierten be
tragen r a und 4 Mk. an das Reichs
komitee ca. 40 Mk. Bereitet alſo die Finanzierung
gründlich vor.

Schickt uns umgehenden Beſcheid über Eure zu
treffenden Maßnahmen.

Mit kommuniſtiſchem Gruß!
BL. Halle- Merſeburg. Abt. Gewerkſchaften.

Anbei Sammellliſten Nr.
Jn einem weiteren Rundſchreiben wird darauf

hingewieſen, daß nur bekannte und zuverläſ-
ſi ge oppoſitionelle Kollegen gewählt werden ſollen.
Die Finanzierung überläßt man großmütig den
Gewerkſchaften, da ja, wie aus dem oben wieder
gegebenen Brief zu erſehen iſt, die Verbandskaſſierer
mit den von der KPD. herausgebenen Sammel
liſten bei den Gewerkſchaftsmitgliedern vorſprechen
ſollen. Es iſt ausgeſchloſſen, daß ſich Gewerk
ſchafts mitglieder weder an dieſem „Kon-
greß“ noch an ſeiner Vorbereitung beteiligen. Die
ganze Aktion iſt nur gegen die Gewerk
ſchaften gerichtet und bezweckt nichts anderes,
als ihre Zerſchlagung. Dazu darf kein Ge
werkſchaftsmitglied ſeine Hand bieten. Jn der Zeit
großer Lohnbewegungen, die die Gewerkſchaften im
Braunkohlenbergbau und Mangsfeld augenblicklich
durchführen, iſt Ge ſchloſſenheit und Einig-
keit Vorausſetzung eines glücklichen Erfolges.

Deshalb, Arbeiter im Braunkohlenbergbau und
Manzsfeld, weiſt dieſe Phraſeure ab, wenn ſie mit
ihren Sammelliſten kommen und lehnt es ebenſo ab,

irgendwelche Delegierte zu dem Kongreß zu enta unbedingt vor der breiteſten Bergarbeiter

vor, ſofort eine Fraktionsſitzung ein

Großverdiener Braunkohle

Als letzter Großkonzern des oſtelbiſchen Braun
kohlenbergbaus veröffentlicht jetzt die Braun
kohlen und Brikettinduſtrie AG.
Gubiag) ihren Abſchluß für das am 30. Juni be
endete Betriebsjahr 1928,/29. Zeigten ſchon die
im Frühjahr veröffentlichten Abſchlüſſe des Jlſe
Konzerns, der PetſcheckGruben und mittlerer Unter
nehmungen, daß

das Betriebsjahr 1928 dem Brannkohlenberg-
bau eine Glanzkonjunktur beſchert

hatte, ſo wird dieſer Eindruck bei dem Abſchluß
des Bubiag-Konzerns noch verſtärkt. Die
Entwicklung dieſes Konzerns ſeit dem Ende der
Jnflation iſt ununterbrochener Auf
ſchwung. Jahr für Jahr konnten Rohkohlen
förderung wie auch Brikettproduktion geſteigert
werden, während die Belegſchaft erſt im letzten
Jahr wieder den Stand von 1924 etwas überſchritt,
Es betrugen:

Brikett
Förderung produktion Belegſchaft

1924/25 4,1 Mill. To. 1,3 Mill. To. 4254
1925/26 4,6 Mill. To. 1,5 Mill. To. 4226
1926/27 4,7 Mill. To. 1,6 Mill. To. 3825
1927/28 6,4 Mill. To. 1,7 Mill. To. 4202
1928/29 6,0 Mill. To. 2,0 Mill. To. 4327
Während alſo die Rohkohlenförderung

in den letzten fünf Jahren um rund 50 Prozent,
die Produktion an Briketts ſogar um 54 Pro
zent geſtiegen iſt, hat die Belegſchaft nach dem ſchar
fen Abbau von 1925/26 erſt in dieſem Jahre den
Stand von 1924 wieder erreicht und weiſt mit einer
Kopfzahl von 4548 Mann am Ende des Betriebs-
jahres 1928/29 erſt einen Zuwachs von 7 Prozent
gegen 1924 auf. Dies iſt auf die nach langen
Kämpfen endlich erreichte

Herabſetzung der Schichtzeit
zurückzuführen, die ab 1. Oktober 95 Stunden für

den mitteldeutſchen Braunkohlen-
bergbau beträgt. Wenn die Verwaltung ſehr
ſchnell mit der Feſtſtellung bei der Hand iſt, daß
durch die Vermehrung der Belegſchaft infolge
Schichtverkürzung die Leiſtungen im abgelau-
fenen Betriebsjahr zurückgegangen ſeien, ſo
zeigt die Entwicklung ſeit 1924 einwandfrei, daß in
folge der Rationaliſierung die Leiſtungen der Be
legſchaft um durchſchnittlich 40 Prozent
in den letzten Jahren geſtiegen ſind.

Obwohl die Betriebsgewinne ſchon im
letzten Jahr um 15 Prozent auf 8 Millionen Mark
und in dieſem Jahr weiterhin um 10 Prozent auf
8,77 Millionen Mark gewachſ en ſind, bleibt die
Dividende mit 10 Prozent unverändert auf dem
Etand der Vorjahre.

ſenden.

Wie die „Bubiag“ ihre Gewinne ſcheffelt
Reing e winn hat ſich mit 2,51 Millionen Mark
nur unweſentlich verändert. Dieſe Politik der
Bubiag Verwaltung iſt ein Beiſpiel mehr, wie
wenig die Höhe der Dividende für den tatſächlich
erzielten Ertrag eines Unternehmens beſagt. Wie
die anderen Braunkohlenkonzerne betreibt auch die

Bubiag in größtem Umfang die Selbſt
finanzierung durch Jahr für Jahr herauf-
geſchraubte Abſchreibungen. So betrugen je ge

förderte Tonne Rohkohle die Ab-
ſchreibungsſätze:

1924/25 41,9 Pf.19265/26 9 8 e 48,0
1926/27 r e 57,0 r1927/28 J a 641928/29 66,6Die Abſchreibungsſätze der Bubiag übertreffen

alſo noch bei weitem die in den letzten Jahren

aber erſt einen Höchſtſtand von 60 Pf. je Tonne
aufweiſen. Den Umfang der Selbſtfinanzie
rung bei der Bubiag kennzeichnet die Tatſache, daß

die Geſellſchaft in den letzten drei Jahren rund
20 Millionen in ihre Anlagen geſteckt

hat, die mit Hilfe der Abſchreibungen oder aus lau
fenden Gewinnen „über Betrieb“ bezahlt wurden.
Von fehlender Kapitalbildung beim Braunkohlen
bergbau zu ſprechen wirkt alſo nahezu grotesk.
Trotz dieſer Gewinnhäufungen bleibt bei der
Bubiagverwaltung

Sozialreaktion Trumpf.
Jm Mittelpunkt des Geſchäftsberichtes ſteht die

Forderung auf gründliche Reform des Reichsknapp-
ſchaftsgeſetzes, d. h. auf einen Abbau der Leiſtungen.
Die Herren der Bubiag waren ja bereits kurz nach

und beſaßen die Stirn, einen großen Prozentſatz
ihrer Belegſchaft glattweg als Simulanten
hinzuſtellen. Hoffentlich trägt dieſe rigoroſe Politik
der Verwaltung dazu bei, daß es endlich auch bei
den von der Bubiag hochgezüchteten gelben Ge
werkſchaften zu dämmern beginnt.

Kommiſſariſche Ortsverwaltung
im DWMW. Halle.

Bekanntlich erhielt bei der Ortsverwaltungs-
wahl im DMV., Verwaltung Halle, keine Richtung
die abſolute Mehrheit. Jnsgeſamt wurden 210
Stimmen abgegeben, ſo daß die abſolute Majorität
106 Stimmen betrug, währenddem die Thälmänner
als ſtärkſte Richtung in den einzelnen Poſitionen
nur 90 bis 96 Stimmen erhielten. Der Vorſtand

Auch der ausgewieſene war gezwungen, da die Ortsverwaltungswahl z um

gleichfalls hochgeſchraubten Sätze der „Jlſe“, die die

der Einführung dieſes Geſetzes die Rufer im Streit

Halle, den 28. Oktober.

Gut fünfzig Lehrkräfte verſchiedenſter Schul
arten unſeres Bezirkes verſammelten ſich am
Sonntag im „Volkspark“ zu Halle. Der Berufs
ſchule und den bevorſtehenden Wahlen galt
ihre Tagung. Zum erſten Thema nahm nach
kurzer Begrüßung durch den Vorſitzenden, Taub
ſtummenoberlehrer Stengel, Berufsſchuldirek
tor Seydel aus Bitterfeld das Wort. Jn etwa
einſtündigen Ausführungen beleuchtete er den

Sinn der heute mit Berufsſchule bezeichneten
Bildungsanſtalt des ſchulentlaſſenen Arbeiter

kindes.
Entſprechend der zunehmenden Uebernahme

wichtiger Funktionen im öffentlichen Dienſt und
Wirtſchaftsleben durch die Arbeiterſchaft geht der
er der Berufsſchulbildung weit über den
früher üblichen Begriff der Fortbildung hinaus.
Gleichzeitig ſteigert ſie die Produktionskraft, da
mit den Kulturſtand unſeres Volkes. Dadurch
nähert ſich ihr Wert dem der übrigen Bildungs-
einrichtungen für Jugendliche gleichen Alters.
Somit iſt die Berufsſchule der Weg zum Bildungs
und zum ſozialen Ausgleich. Freilich bedarf es
zur Erreichung deſſen noch vieler Forderungen,
beſonders in der Frage der Vorbildung und Aus-
wahl der Berufsſchullehrerſchaft. Zum Beiſpiel
müſſe aus den Reihen der Gewerkſchafter heraus
der Zugang zu dieſem Berufe offen ſtehen. Um
alle dieſe Forderungen ſei ſtändig zu kämpfen und
ſtändig die Hilfe der ſtaatlichen wie gemeindlichen
Jnſtanzen anzurufen.

Dem ausgezeichneten Vortrage folgte eine
wertvolle Ausſprache, die ſich teils zuſtim
mend, teils erweiternd, namentlich um die inhalt-
liche Geſtaltung des Unterrichtsſtoffes und die
Organiſation der Kontrolle drehte. Letztere Frage

führte zu der dem eder ASL. nahe zu legen, bei den bevorſtehenden
Verhandlungen über ein Berufsſchulgeſetz die
Fraktion der SPD. zu verpflichten, die in der
Verfaſſung vorgeſehenen Bezirks- Wirtſchafts und
Arbeiterräte mit einem Schulaufſichtsrecht
über die Berufsſchule einzubauen. Die
gegenwärtig lebhaft diskutierte Frage der Ab
grenzung zwiſchen Volks und Berufsſchulpflicht
ſoll der nächſten Tagung die vorausſichtlich
Weihnachten ſtattfindet und das geſamte

n der SP D. aufrollen wird,vorbehalten ſein.
Nach kurzer Mittagspauſe nahm die Beratung

dritten Male ergebnislos verlief und bei
einer nochmaligen Wahl an eine Kräfteverſchiebungz
derart, daß eine Richtung als abſoluter Sieger hervorging, nicht zu denken war, ſich zu entſcheven,

wem er die Verbandsgeſchäfte anvertraut. Da die
Kandidaten der Thälmann- Richtung willenloſe
Werkzeuge in den Händen der gewerktkſchaftsfeind-
lichen KPD. ſind und dieſe, von einigen Aus

Leipzig, 27. Oktober. (Bpd.)
Da langer Pauſe tagten am 26. und 27. Ok

tober der Bundesſportausſchuß und die Kreis
ſportwarte des Arbeiter Turn- und

portbundes in der Bundesſchule in Leipzig.
Dem Bericht des Bundesſportwartes Büh

ren iſt zu entnehmen, daß die Leichtathletik-
bewe im Arbeiter- Turn und Sportbundr o d chritte gemacht hat. Die Er

nntnis des Maſſenſportes dringt überall
durch, die Hebung der Durchſchnittsleiſtungen iſti Im Ja re 1928/29 iſt der Bund an

e.
22 internationalen Leichtathletik-Wettkämpfen be
teiligt geweſen. 13 bundesoffene Wettkämpfe fan
den ſtatt. Der r unktionärausbildung
wurde die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. uallen Kurſen an der Bundesſchule wurde geht

athletik mit gelehrt. 23 Leichtathletik-Kurſe mit
570 Teilnehmern wurden a lten. Ein

Proteſt gegen die Spaltungsarbeit der Kom
muniſten

fand durch Annahme einer Entſchließung ihrenNiederſchlag, in der die Spa eeee als eine

der bürgerlichen Verbände
en den re bezeichnet wird. Wer

ieſe arbeiterfeindliche Tätigkeit unterſtützt ſtellt
ſich in die Reihen des Bürgertums und iſt ein
Schädling der Arbeiterbewegung. Die
KreisSportwarte verlangen von allen Funktio-
nären die Durchführung der Bundesbeſchlüſſe.

Der Bericht über das verfloſſene Bundes
feſt in Nürnberg zeigte den Erfolg der Schulungs
arbeit. Mit dem Bericht über das Olympia
erklärte man ſt einverſtanden und wünſchte dieſem
Weltfeſt viel Erfolg. Die Ausſcheidungswett
kämpfe zum Olympia ſollen in den Kreiſen
ſtattfinden. Die Bundes meiſterſchaften
1 d abzuhalten, wurde wegen dem Olympia ab
elehnt.8 ie Beratung der Wettkampfordnung

nahm einige Stunden in Anſpruch. Vollſtändig

geändert wurde das Berechnungsſyſtem der
Mehrkampfwertung.

Die bisherige Wertung nahm zu wenig Rück
e auf die mittleren in n, während die

eren Leiſtungen in der Pu zu gut er
faßt wurden. an einigte ſich auf die vom inter
nationalen Leichtathletik- Ausſchuß beſchloſſene
Mehrkampfwertung, bei der jede Leiſtung mit
Punkten bewertet wird. Die Berechnungstabellen
ſollen mit der Wettkampfordnung in einem Heft
vereinigt werden.

Hiendtag, den 29. Hktober

Sozialdemokratiſche Lehrer in Halle
Die ſozialiſtiſche Lehrerſchaft des Vezirkes Merſeburg nimmt Stellung

zum Berufsſchulproblem und den bevorſtehengen Wahlen
ihren gen mit einem überaus packenden und
die geſamte Problematik des Lehrerberufs auf
wen Referat von Luitpold Stern (Wien)
über

turpoliti Jnhalt„Kulturpolitiſcher bevorſtehenden

Leider läßt es der Rahmen dieſes Berichtes
nicht zu, den geſamten Vortrag der Oeffentlichkeit
vorzulegen. Wertvoll genug dazu war er. Schon
die Einleitung, in welcher ſich Stern über die Be
ziehung von Wirtſchaft, Staat und Geiſt im kapi-
taliſtiſchen und im ſozialiſtiſchen Staate verbrei
tete, öffnete weite Blicke in die Stellung, die der
Schule in beiden Staatsformen zukommt. Wo auch
immer der Lehrer von heute Hemmniſſe in der
Entfaltung ſeines pädagogiſchen Wollens ſt da
liegen ſie in der eder artig kapitaliſtiſchen
Staatsform begründet. Der hmuß darum zu tun ſein, dieſe Hemmniſſe r
Aufbau des ſozialiſtiſchen Staates zu beſeitigen.
Sie ſind nicht erſt mit Schulbeginn, ſondern mit
Beginn des Menſchenkindes überhaupt da. Und
darum hat der Sozialiſt in ſeiner Gemeinde für
Ehe- und Elternberatung, Mutterſchutz und
ſchaftsverſicherung, Säuglingsfürſorge, Kindergarten, menſchenwürdige Wohn Ernährung
und Kleidung des Schulkindes, für freie Lern
mittel, Körperpflege, für Zehpr an und Lehr
methodenumgeſtaltung, für usgleichung der
Weiterbildung in Jnduſtvie rufs) und
Produktionsſchulen, für Arbeiterbildungskurſe und
Volkshochſchulbewegung einzutreten. So ermöglichterſt die aufſtrebende a dem re
„Volks“ und nicht nur Volksſchullehrer g7 ein.
Dem Lehrer bleibt damit die wundervolle Aufgabe,
kulturelle Zuſammenſchau und nicht Scheuklappen
politik zu treiben.

Form und Inhalt des Vortrags hatten die Zu
hörer förmlich elektriſiert. Und leicht begreiflich
war der vom Vorſitzenden ausgeſprochene Wunſch,
Genoſſe Stern möge die Veranſtaltung einer
„Freizeit“ verſprechen, in der über all das
weit tiefer geſprochen werden könne. Stern ſagte
zu. Näheres bleibt dem Vorſtand überlaſſen.

Nun ebbte die Tagung ab mit der Beſprechung
organiſatoriſcher Fragen und einigen Ausführun
gen der Genoſſen Wilke und Schwahn über
praktiſche Vorſchläge für beſtimmte kommunale
Gebiete an Hand der in Gemeindeparlamenten
gemachten Erfahrungen. Auch hier führte eine
Ausſprache zur Klärung einzelner Fragen und
zum Anſchlagen neuer Probleme.

nahmen abgeſehen, nur wenige Jahre dem
Verband angehören, hat der Vorſtand die
alte, aus der KPD. aus geſchloſſene
Ortsverwaltung mit der Führung der Ver
bandsgeſchäfte betraut.

Die Ortsverwaltung wird noch Gelegenheit
nehmen, alle Mitglieder über die Beweggründe des
Vorſtandes für ſeine Entſcheidung aufzuklären.

Leichtathletiſcher Rechenſchaftsbericht
Der Bundes-Sportausſchuß wurdeeinſtim wiede ählt. E teht aus rt(Berlin), Riet e Gremen vPeſhee

meſter (Frankfurt a. M.), Freund (Wien).

Rundfunk Programme.
Letpzig: Wellenlänge 259 Meter.

Mittwo 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10.50rwarg r Verwertung der 8 en
attenkongert.

14 7 Schallp
hr:

ür die n 14.90 ühre16 60rte. 16. hr: n 18 z eine e

Herz-Anoden i nge
tierz-Lautsprecher statt 30,- vur T5,- RAM., nicht gefalſen Geld zuräeck.Berliner Fabriklager, Gr. Steinstr. 13 ine Mittelstr.)

mit 4 Monate schriftl. Garantie 100 Volt
9,50., 120 Volt 11,50 150 Volt 14.,50 noch

Welle. 18.80 Uhr: Jtalieniſch. 19 r: Dr. AlfredEinführung zur der h19.30 Uhr: Klaviermuſik. 20 Uhr: Thomas Mann lieſt: P
als Plauderei. 20.30 Uhr (aus der Leipziger Un itäkirche): Reformationsfeier. 23.30 Uhr: Herb t mung. 24 Uhr

Scha nkongert. 0.80 bis 1.80 Uhr: Kammermuſik.

Königswuſterhdaufen. Welle 1635 Meter.

Mittwoch: 6.55 und 12.30 Uhr: Wetterbericht für
Landwirte. 7 i Gymnagſtik. 10 Uhr: G. Hermann ſtar:
Singfabel „Tierſchlaraffenland“. 10.35 Uhr: Mitteilungen desKeiheſtadtebundes und 14 ühr: Schallpiattenkonzert.
14.45 Uhr: J endbühne. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſen-bericht. 15. Vhr: rauenſtunde. 16 Uhr: Prof. Silber-
mann: Das Abendgymnaſtium. 16.30 Uhr: J

mr Dichterſtunde: Werner Türk.
rkenfeld. 18 Uhr: Dr. von Leyden

itgedanken über das Sparen. 18.80 Uhr: Spaniſch für An

20 Uhr (aus der Philharmonie):
um für Soloſtimmen, Chor, Orcheſter

51, von F. Woyrſch. Anſchließend: Tanzmuſik

Erlaß von Rundfunkgenehmigungsgebühren.Die ebühren können auf Untkeß künftig
auch ſolchen Perſonen erlaſſen werden, die inf
ſchwerer körperlicher Leiden in ihrer Bewegu
möglichkeit und im von öffentlichen Vor

ührungen dauernd ernſtlich behindert ſind und
leichzeitig in W wirtſchaftlicher

efinden. Antragſteller, die nötigenfalls du
amtliche Veſcheinigungen glaubhaft nachweiſen
können, daß die vorerwähnten Vorausſetzungen auf
ſie zutreffen, richten ihre Anträge an die guſtändi
gen Poſtanſtalten.

a
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Die Stadt erlin ſuf eine neue v Stete Juhgendolhcherel. Der geſchmack

Evangelische Opposition
Was ein Sozialist auf einer BDJ.- Tagung erlebte

In dem Beſtreben, die Jugend für ſich zu ge
winnen, treibt heute alles „Jugendpflege“.
Die Kirche iſt gerade auf dieſem Gebiete beſon
ders rührig. Zahllos ſind ihre Einrichtungen und
ihr Einfluß auf die Jugend darf nicht unterſchätzt
werden. Von dem Beſtehen, von dem Weſen dieſer
„Chriſtlichen Vereine“ haben wir meiſt eine be
ſtimmte Vorſtellung, die zu klären nicht unwichtig
iſt.

Jn unſerem Kreiſe iſt es zum Beiſpiel ſo gut
wie unbekannt, daß gerade

in evangeliſchen Jngendvereinen eine ſtarke
Oppoſition

beſteht. Kürzlich führte der BDJ. Bund
Deutſcher Jugendvereine in Halle
einen Führerlehrgang durch. Verlauf und
Ergebnis der Tagung intereſſieren uns nicht
weiter, nur über den Einblick, der hier in dieſe
Kreiſe zu gewinnen war, muß berichtet werden.

Wer von uns hätte je gedacht, daß in größeren
chriſtlichen Kreiſen Worte fallen könnten wie:

„Noch immer iſt die Konfirmation nicht ab
geſchafft! Die Kirchenbehörden betonieren die
alten Unmöglichkeiten immer wieder. Der Un
fug des Kindergottesdienſtes iſt noch nicht ab
geſchafft, wir ſollten doch die religiöſe Wahr
heit als ein Geſchenk bringen Weg mit dem
Zwang, mit der Verführung zur Unwahrheit,

Freude ſoll die Religion ſein.“
Und weiter: „Dieſer Zwang der Alten, an dem

ich mancher fähige junge Paſtor den Kopf ein
hat“, „Jch muß geſtehen, ich ſtehe rat

hilflos vor der Jugend, wir müſſen neue Wege
ſuchen“, „Wir bringen den Kindern das Evan

ium in begrifflichen Formen, wir geben ihnen
fgaben, ſie lernen brav und fleißig, was wir

verlangen, ſie laſſen ſich alles gefallen, ſtehen dem
ſo völlig fremd gegenüber, was man an ihnen tut,

ſehen, wie wir uns mit ihnen quälen, ſie haben
tleid mit uns
Zweifellos ſind das Anſchauungen, die wir dort

nicht vermutet hätten.
Pfarrer Schafft (Kaſſel) hielt einen Vortrag

über „Die Lage der Jugend in der
Stadt Zum Teil brachte er Bekanntes, zum
Teil aber auch ſehr intereſſante Erfahrungen und
Beobachtungen. Er ſowohl als auch die Dis
kuſſionsredner zeigten erſtaunliche Einſicht und Er
kenntnis, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Beiſpiel, junge Menſchen, die 9 Stunden im Ge-
töſe und Schmutz einer Jutefabrik gearbeitet haben,
ſchlafen beim Vorleſen ſpannender Bücher ein!
daß Tempo, laufendes Band, Maſchinen, die jungen
Menſchen ſo zermürben, daß keine Aufnahmefähig-
keit, keine Kraft für die Entwickelung feinerer,
innerlicher Kultur mehr vorhanden ſind. Sehr gut
ein Wort die Menſchen ſtecken ſo im Arbeits
tempo drin, daß ſie in ihrer freien Zeit die Hetzerei
nicht abſtreifen können, darum die Luſt an der
Senſation, darum Rekordſucht, oberflächliche Ver
gnügungsſucht, darum Profanierung aller tiefen
Gefühle, allen tiefen Erlebens, daher der Stopp
uhrmenſch!

Jn dem ganzen Vortrag, in der Ausſprache
lagen ſoviel klare Erkenntnis, ſoviel Wahrheit, wie
wir ſie nur immer wünſchen können. Spürte man
nicht, oder wollte man nicht erfaſſen, was in der
Luft lag:

Arbeitszeit verkürzen, Verhältniſſe beſſern,
dann wird der Menſch beſſer!

Das gerade iſt der grundſätzliche Unter
ſchied zwiſchen uns und dieſen Kreiſen ſie
wollen den Menſchen beſſern wir ſeine Ver
hältniſſe von der Kulturarbeit, die wir leiſten,
ganz zu ſchweigen. Alle Achtung vor dem guten
Willen, vor dem Jdealismus, der in vielen
Menſchen jener anderen Richtung ſteckt aber
ihre Arbeit wird immer halb bleiben, ſie kommen
nie los von jener Kirche, in der „ſo mancher fähige,
junge Paſtor ſich den Kopf einrennt“ an alten
Kirchenräten, die die alten Unmöglichkeiten immer
neu „betonieren“. Sie kommen nie voran, weil ſie
dem grundlegenden Jrrtum anhängen ſie ſuchen
aus dieſer ſachlichen Zeit einen rein geiſtigen Weg.
Wir aber ſind Materialiſten, wollen erſt den Ar-
beiter ſatt und wach machen, ehe wir tiefere Kräfte

in ihm wecken. Bilhard.
WòHl:Üwnwwwwweoneeeerreee

Schundliteratur im Dienst
des Nationalismus

Die Generation, die den Krieg erlebt hat, iſt
eit gegen alle verlogene Kriegsromantik. Sie
nt die grauſame Wirklichkeit des Krieges, ſie iſt

pazifiſtiſch aus Erlebnis und Erkenntnis, nicht aus
Betrachtungen. Die Gene-

ration der Nachkriegsjugend, die Zehn und Vier-
njährigen, haben den Krieg ſelbſt nicht mehr

mit erlebt. Sie lernt ihn nur aus Erzählungen
und Büchern kennen. Es muß den Jungen darum
gelehrt werden, was die Kriegsgeneration ſelbſt
erfahren hat. Auf dieſen Umſtand ſetzten die mili
turiſtiſchnationaliſtiſchen Kreiſe ihre Hoffnung.
Sie glauben, die t Züge des wahren
S des Krieges vor der Jugend hinter Heiden
erzählungen und Kriegsromantik verbergen zu kön-
nen. Die militariſtiſche Beilage der „Kreuz-
Zeitung des Organs des Grafen Weſtarp.
ruft darum nach nationaliſtiſcher Schundliteratur:

Sollte es nicht möglich ſein, billige a
n mit Erzählungen aus dem an Aben-euern und an ge enmut ſo reichen Geſchehen

m

Zehn bis Vierzehnjährigen mit ebenſo leuchten-
den Augen und heißen verſchlu en wer
den wie der „Schatz im Silberſee“, „Winnetou“,
und alle die Zehnpfennig-Hefte der Jndianer
literatur?“

Die Schundliteratur im Dienſte des Nationa-
lismus ſoll das militariſtiſche Gift in die Seelen
der kommenden Generation träufeln! Eine ver-

Krieges erfundenen Schundromanaben-
teuern verbirgt, über die jeder Kriegsteilnehmer in
bitteres Hohn g ausbrechen würde, das iſt die
Hoffnung der ilitariſten. Karl May und der
Kolportageroman auf militariſtiſch als nationale
Jugenderzieher! Natürlich würden in dieſen Zehn-
L die Feinde maſſenhaft geſchlachtet
werden. Natürlich würden Franzoſen und Eng
länder als Böſewichter und Teufel in Menſchen

hingeſtellt werden, über die der deutſche
ichel mannigfachen Filmverirrungen den Sieg

davonträgt. Welche Ausſicht auf Völkerverhetzung,
auf Vergiftung der Völkerbeziehungen ſchon in der
Jugend eröffnet ſich da! So ſieht das deutſchnatio
nale „Verantwortungsbewußtſein“ gegenüber derJugend in Wirklichtet aus!

des Weltkrieges zu ſchaffen, die von unſeren J

logene falſche Romantik, die die wahren Züge des

in Rußland
Mitte Auguſt war das erſte kommuni-

ſtiſche Pioniertreffen in Moskau. Die
Pioniere ſind die Kinderorganiſation Sowjetruß-
lands, die durch ihre Monopolſtellung und durch
die Unterſtützung der Staatsbehörden rund ſieben
Millionen Kinder umfaſſen. Das Treffen wurde
mit einem großen Apparat aufgezogen. Unzählige
Kommiſſionen wurden gebildet, große Geldmittel
ſtanden zur Verfügung. 800 Aerzte und 200 Päda-
r wurden zu dem Treffen kommandiert. Die

eranſtaltung hatte den Zweck, durch äußeren
Glanz die traurige Lage der Kinder Sowjetruß-
lands zu verdecken. Wie ſchlimm die Lage der Kin
den in Rußland ſein muß, kann man heraushören
aus der Anſprache bei der Eröffnungskundgebung:

und leſen zu lernen; jeder von
einem Jahre 200 Kilogramm Papierabfälle

ſammeln!“

Unter dem Schild des ſozialiſtiſchen
Wettbewerbse“ werden in der Sowjetunion
Kinder ausgebeuntet. Die Pioniere werden
gezwungen, in ihren freien Stunden „freiwillig“
Lumpen, Papierabfälle und Alteiſen zu ſammeln.
Ebenſo müſſen ſie „freiwillig“ Landarbeit leiſten
Was eben außerhalb Rußlands als Ausbeutung
gilt, wird im Arbeitervaterland zum Kinderſpiel
geſtempelt. Jn Rußland ſind zwei Mil
lionen Kinder erwerbstätig (das iſt
jedes achte Kind). 32 Prozent der Jungens und
52 Prozent der Mädels bis zu 15 Jahren ſind noch
Analphabeten.

Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht verwunder
lich, daß auf dem Kongreß, der mit dem Treffen
verbunden war,

Stimmen des Proteſtes
erhoben wurden. Man forderte geſetzlichen
Schutz gegen die Ausbeutung der Kinder und eine
Anleihe zur Linderung der Not der Kinder. Der
Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei und des
Staates verſprachen, hier einzugreifen und für die
weitere Unterſtützung der Pionierbewegung zu ſor
gen. Die bolſchewiſtiſche Diktatur wird weiterhin
Unſummen an Geld und Arbeit an ihre Kinder

Militaristische Kindererziehung

organiſation verwenden. Sie verfolgt damit eineg
ſehr greifbaren Zweck: Es ſollen Kämpfer (wir
ſagen Rekruten) für die Rote Armee erzozen
werden.

Die militäriſche Erziehung iſt ein weſentlicher
Teil der Pionierarbeit,

und beim erwähnten Treffen ſtand der militäriſche
Teil im Vordergrund. Eine Militärkonfe-
renz der Pioniere fand ſtatt. Der Revolu
tionäre Kriegsrat (oberſte Militärbehörde
Sowjetrußlands) hatte ſelbſt die Leitung des mili
täriſchen Teils. Ein beſonderer Armeetag war
im Programm des Treffens vorgeſehen, an dem
die Delegierten die Lager der Roten Armee be
ſuchten und dort einem Uebungsgefecht mit Be
teiligung der Artillerie, Tanks und Flugzeuge bei
wohnten, das zu Ehren der Gäſte veranſtaltet
wurde. Nachdem fand ein Preisſchießen der Pio
niere ſtatt und abends erzählten am VLagerfeuer die
Helden der Roten Armee den jungen Pionieren
von ihren Kämpfen Während im kapitali-
ſtiſchen Europa das Kind ſich mit Bleiſoldaten be
gnügen muß, werden in Sowjetrußland zehn bis
fünfzehnjährige Kinder, Jungens und Mädels,
durch Soldatenſpielen militäriſch vergiftet
Jn welchem Maße die Phantaſie der Kinder für
die Zwecke der Sowjetunion aufgepeitſcht wird, be
weiſt das Beiſpiel eines Pioniers, den die Sowjed
zeitungen als den „Ediſon der Sowjet-
union“ bezeichnen, weil das Kind verſuchte, eins

„Maſchine zur Ausmerzung der Weltbourgeoiſte“
zu erfinden!

Das ſind einige wenige Streiflichter, die unß
zeigen, daß hinter dem Prunk der Kinderparade
in Moskau ſteht: Kinderausbentung, An
alphabetentum. Den Kindern, die aus allen
Enden der Union nach Moskau geſchleppt wurden,
um in ihren Nationalkoſtümen die „revolutionären
Kinder aller Raſſen“ zu vertreten, mag das Treffen
mit ſeinen Paraden und Feierlichkeiten, Sport
kämpfen und Gefechtsübungen gefallen haben. Es
iſt auch nicht verwunderlich; es haben ſich auch Er
wach ſene Rußlanddelegierte durch Potemkinſche
Dörfer täuſchen laſſen. Aber die Tatſache, daß in
Sowjetrußland Kinderarbeit hexrſcht und daß Kin
der ebenſo ausgebeutet werden wie in irgendeinem
kapitaliſtiſchen Staate, bleibt beſtehen.

Sà,

Reichsarbeitsgemeinschaft
für Jugenderholung

a langen Verhandlungen mit den zuſtän-
digen Stellen und Verbänden iſt nunmehr eine

e h t für Ju-und Heilfürſorge ge-
ildet worden. An der Errichtung der neuen Ar

beitsgemeinſchaft beteiligten ſich das Reich, dieZänder, die Provinzen, Gemeinden und Gemeinde
verbänbe, die Spitzenverbände der öffentlichen und
freien Webiſgheihitges der Sozia v
träger, der berufsſtändiſchen e und die
Reichsverbände und Reichsfachverbä der Ge

und ugendwohlfahrt. Die
eichsarbeitsgemeinſchaft verdankt ihre Entſtehung

vor allem der Arbeit des Miniſterialdirektors Dr
Schneider im h Miniſterium fürVolkswohlfahrt, der zugleich Vorſitzender des „Vereins Landaufenthalt fir Stadtkinder“ iſt. Der
Zweck der Arbeitsgemeinſchaft beſteht in der

nmäßi A alr

durch Erfahrungsaustauſch, gemeinſame Richtlinien,
8 iches und techniſches Zuſammenwirken und die

ertretung gemeinſamer Angelegenheiten. Das
Arbeitsgebiet ſoll alle grundſätzlichen Fra-
g. der örtlichen Er u e, der Entſen
ung in Heime und Landaufenthalt, in Kur

anſtalten und Heilſtätten umfaſſen und ſich auf
alle Kinder ausſchließlich der Säuglinge, alſo auf
Kleinkinder, Schulkinder und Jugendliche er-
ſtrecken. Die r Auswahl und Entſfendung
der erholungsbedü n Kinder ſoll einheitlich be

andelt, und ebenſo ſoll eine einheitliche Grund
für die Berückſichtigung der geſundheitlichen

und ſozialen Verhältniſſe geſchaffen werden. Auch

Der junge Arbeiter
n Dämmerfrühe

ben an
ns s der Mühe
nd Eiſen drehn.

Wie hart und ſprödt d der er
ſchürf und löte4 r Qual.

Der Eiſenſpäne
Schartiger Ra nd,

rißt mir wie neSr. die ehe
Und jede Stunde
83 dieſer Haft

chlägt eine Wunde
Der Jugendkraft.

eine Gliederung der Jugenderholung durch Spozialiſierung an iel der da bgren
ung der i betriebenen Heime,belhin inrichtung und Methodik der verſchis
enen dame ſo de vorgenommen werden.

Schließlich ſoll auch eine wi m rir Be
arbeitu allgemeiner Fragen einheitlich
durchgeführt werden. Der Aufbau der Arbeitsge-
meinſchaft beruht auf der Mitgliederverſammlunz
und dem Arbeitsausſchuß. r Reichsarbeits
miniſter hat der neuen Zentralarbeitsſtätte für die

genderholung ſeine un und die Ver
icherung ſeiner h gegeben. Zum Vor
Wir wurde Mirniſtevialdirektor Dr. Schneider
gewählt.

Gründung eines Deutschen Pfad-
finder verbandes e. V.

Wie der Amtliche Preufiſche Preſſedienſt mitteilt, haben die e e im Gange be er
Verhandlungen am 20. Oktober zur Gründung
eines neuen Dachverbandes geführt, dem
de ſieben Pfadfinderorganiſationen beige
treten ſind: Chriſtliche e Ringemeinſchaft Deutſcher Pfadfinder, Deutſcherweint Deutſche Pf finderſchaft, Bund Deut-
cher Kolonialpfadfinder, Bund der Reichspfad
finder, Kolonialbund Deutſcher Pfadfinder.

Die unter Führung des „Auslandsamtes“ im
Auguſt 1929 in Barcelona vertretenen Bünde
erſchienen unter der ſchwarzrotgoldenen a ge.
Auch das bisher Pfadfinderverſprechen und ge 8 ſind Beſtandteile der neuen
Verbandsſatzungen. Die Verhandlungen des neuen
Verbandes über den Eintritt in das Boy Scouts
Jnternational- Bureau dürften wieder
aufgenommen werden. Wünſchenswert wäre, daß
auch der Republikaniſche Pfadfinderbund in dem
neuen Dachverband Sitz und Stimme erhielt

„Unſere Feier“. Ein Handbuch zur Geſtaltung
ſozialiſtiſcher a gendfgſe und Jugendfeiern, im
Phuer endverlag Berlin herausgegeben vonWalter ſhenboach

Das Bedürfnis für einen Helfer oder Keitfaden
ür die Ausgeſtaltung W te iſt ſett langem
ehr groß. So kommt Walter Eſchbachs Buch „Unere Feitt gerade recht, allen denen zu helfen, die

an Stelle der bürgerlichen „Geſelligkeit“ eine neue
proletariſche Kultur des Seſtes und der Feier ent
wickeln wollen. Eſchbach bringt nicht nur Rat
a i nicht nur Wege der Entwickelunz,
ein Buege. Es iſt überraſchend zu en. auf wie hoher

Stufe heute unſere Feſte ſtehen. denn 4 achs
Buch iſt nicht ein Planen und Wünſchen, ſondern
ein Raten aus reicher Erfahrung, aus längſt Er
probten! Weiteſte Verbreitung des Buches iſt nur

wünſchen. Beſonders wertvoll der faſt erſchöpfende Hinweis auf Literatur. L

elbſt iſt e eine Etappe auf dieſem



Heute macht Vuſſe bankrott
Die Spießer rennen. Von einem Angehörigen der

der
Halle, den 29. Oktober. Halle verieilte,

„Bleibt keine nationalen Spießer, rettet dieſder Leipziger Straße von
diſche Ehre, fallt den kämpfenden Frontfoldaten e iliy Lange, wohnhaft Kleine
pisd n den r t zen erzweifÜlrichſ V Foahrp anänderun Darum: Arbeiter der Induſtrie und Landwirtſchaft,gen Rechtsbuten e ne a den en a in mit e n d. See Mggtegurg Querſurt ein a h nd en hie e de e e1. November mehrere Aenderungen ein. Zug 2070 eht und wer hier regiert. Gebt eure Stimme der
deutſche Gemüt. Bei den Bierphiliſtern und Kleig Terror! Rur die h muns der ſelbſtwerſtänd verläßt NemsdorfGöhrendorf bereits d Uhr Siſte 1. Dörnte, Moſch, Dreſe! Keine
bürgern bewirkten ſie, daß ſie etwas ſchneller zu lichen Pflichten der r ihrer Be und krifft in Querfurt 1682 Uhr ein, während Stimme der Liſte Kuhdot.

den Einzeichnungslokalen eilten, um vor amten wird zToresſchluß re ggebinchen lernt Ge enſchaſt Querfurt 16.835 Uhr verläßt und 17.47er

in Mer eintrifft. Corbetha bei Schkopan. Aus d tei.m t man ſich auch noch beſonders di Galerie ber Ehrad ſchneider. Ah d 23 t hielt die dieſtge Stere v
Beamten e uen „vorgeknöpft“, die die Frauß, Der Landeshauptmann hat ſich wieder Wotorrad tontra Hix ehe ſeien e
re hohen Beamten in der „Sagalezeitung“ holt de das Vo Auf der Straße nach Halle in der Nähe der

ſonders aufforderte, ſich einzuzeichnen, um „den Man mußte annehmen,
ehren ausgeſprochen.g na n hen a t ein r ws urde r Kaſſenbericht gegeben. Erfreulich iſt

utigen Machthabern die Lehre zu geben, daß ſie n n. Jn der Landes heil ſeinem kleinen „Dixi“ zuſammen. Der „Dixi“ übervon wer Zey oriſie ar u krer Män-ſjanſtalt eiten e edoch ein Sonder ſchlug ſich und bei Fiſeſen ein Herr ünd eine ehe r r r
ner die Finger laſſen ſollen. Den Frauen wurde t Der Direktor der Anſtalt, Herr Profeſſor Dame, zögen ſich eigenartigerweiſe nur leichtere ſt i errn,
ausdrücklich empfohlen, ſich nur mit ihrem eiffer, hat ſich zwar ſelbſt die gebotene Verletzungen zu. Beide Fahrzeuge wurden be
Namen und der ezeichnung ſt efrau ein rückhaltung auferl nd iſt nicht zum Volks ſchädigt.

tſte

u

tragen, da dann niemand ſefſtſtellen könne, ren gegangen. Dieſe anſcheinend unumgäng-ſich um eine Beamtenf t au handele. daß li Vverbſllg ſang hat e 7 n el Chronik der Leung Unfälle. en e e Wer
Infolgedeſſen wurden am Montag inſzeitung“ ſeine teüre Gattin erfüllt. Selbſt der Braunkohlenvergaſungsanlage des A rHalle 2270 Eintragungen in die Stamm bie e Lotſeche würde noch hinzunehmen ſein, wenn v r an e un r u weite r Wanne 4. r Es wurde dann beſchloſſen,

rollen für Ehrabſchneider vorgenommen. Dieſe nicht unter Rudolf Wagner aus Lobitſch ziemliche Verbren
z überraſcht keineswegs. Dieſe Steigerung wird Mißbrauch amtlicher Mittel nungen. i Reparaturarbeiten mit dem yſſen. Mehr
auch heute, dem letzten Einzeichnungstage, in Schwe Gemeindevertreter.derſtäriem Maße eintreten. Jumerhin Theodor dieſe Handlung vorgenommen worden wäre. Die er d z eine r n Zheherk der Einwohner Röſſens hat ſi 5419

terber. rten r Direktorsgattin waren nämlich darunter befinden 3363 W igte.ten micht Sehr die n u W en n zu ſchade, um den Weg von der Heil- r r c ſage Daher wird die Zahl der on 9
rechtsradikalen Wahlziffer heute noch ehe anſtalt bis nach Nietleben zur Eintragunggſtelle zu T er Werkeambulanz auf 12 erhöht.

12 000 Stimmen einfangen können. W k er t Schlimme Konkurs-dieſes ſonſt ruhige Dörfchen iſtr Anſtalt angeſpannt, der amtliche Kutſcherj Wie man auf dem Lande für das o EWer terroriſiert ſ Voiksbegehren w rbt urch den Konkurs des e eine große Er
Aus Schafſtädt wird berichtet:

inaufgeſetzt und in dieſer feudalen Aufmachung,Wenn in der Rechtspreſſe dauernd vom Terror S n ſich noch weitere Perſonen aufgeladen rig ger uzewrlt, de röleten
Mit P Dreiſtigkeit und welchem Terror hier

in u hinſichtlich des Volksbegehrens ge
ntehes en nie ſaſhatte, der We zum Einzeichnungelokal angetreten waren ſofort ohne Verdienſtmöglichkeit. Die

re
handelt wird, beweiſen folgende Tatſachen. Nicht

am Platze immer wieder aufzuzeigen, wer in werden Arbeiter, die nunrichte ort anderweitig Arbeit bee e e e de e e h et lade Wenn e.2 J t en n e zeLandwirt Paul Oemiſch ſeinen Arbeitern nis der rat neider eingeſeihnet fernt pr r t u r b
a e

r vorenthalten werden, und ohne

erklärt hat, apiere ſtellt niemand einen Arbeiter ein. Warumer immer: ret und achtet rig- iſtbeet werden die Karten nicht ausgehändigt Solltenwer ſich nicht vur Volkebegehren einträgt, für keit denn ſie iſt von Gott z re Aber er m a e 3 a h die Arbeitergroſchen für nicht
den habe ich keine Arbeit eint dieſes Wort keine Gültigkeit mehr zu haben, Begehrens gehen. Sogar die flotte „Sophie“ ſpannte abgeführt ſein? Wir fordern im Intereſſe der

Wer in dieſem Betriebe, in dem man es mit der e Diener des will ja ſeine die Ochſen ab und ſhlare die Arbeiter ins Rathaus hiervon betroffenen Arbeiterſchaft, daß ſich Ver
Tarifeinhaltung nicht genau nimmt. ſeine Arbeit Obri eit ins Zuchthaus bringen. Damit nicht genug verlangt man in der cker icherungsamt und Staatsanwalt unvexzüglich mit
nicht verlieren wollte, mußte ſich alſo einzeichnen. Be e ger ieren ſich die maßgebenden ieſer Angelegenheit beſchäftigen.

n für dieſe e.Daher der Name „Freiheitsgeſetz! Röcken. Ein Geſchirr vom Zuge erlaſſen würden. Und der kleine Hochheimff a ß t. Am Freitagabend u
8

ihm wohl als Verheirateten gekündigt
kam es, c er ſchon nach Tagen

t i n im zu banten ſogar in der Kutſche hinfahren. Wenn es wurde das Geſchirr von einer von Liltzen naigen Standesbeamten, legte die r ö d Lokomotive erfaßt r e
boten zu werden.

April ds. Js. wurde das Paar
nd dann brach Verhängnis herein. Die

ruchbar und der in

g g.daß eine nur gerichtlich oder war ein Kettenbruch, ſo daß ein Wagenführer aufgeſchieden werden kann. Um ihn aber Kreis Querfurt der abſchüſſigen Sttahe z Gewalt per den

r 7 ordnetenſitzung in Rebra. heran ſah et Venn rne? gertwu m r zu n, Straßen nung fuhr. Der Baum wu ttſo eigenmächtig gelöſte Vinvat ächlich nur noch Stadtver netenſitz 8 tember fanden umgebrochen, worauf der Wagen noch eine
ſorniäler Natur geweſen ſei. rch kam St. mit Am 29. Auguſt und am 26. September fa üben gen einen Baum fuhr und dann umſtürzte. DerMonaten Gefängnis weg. Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen et 7 n Wege x eriet unter das F und

g. nſtandungen keinen Anlaß. Die konnte erſt ma einſtündiger ggeſtrengier rbeit
t

nf

go rau Lehmann aus Memleben gegen der Kilfono
die Stadt Nebra auf adenerſatz von 1200 freit werden.

W
n

ſchaften mit Hilfe von inden be

renehörden der a ſow ung 5. en. ävon Schriftſtücken, neten eſſen im tee gung n e Untectunſtsräimnen fär durh- Krets Sangerhaure
Arbeiterſekretariat Halle, 4244. rei Obdachloſe aut worden.Sprechſtunden von 11 Uhr und von Nach dieſen Kenninisnahmen beginnt diel Fumerfiaonusen Stock

Tagesordnung. Der Bericht des Schul
arzt es über die Unterſuchung von 292 Kinder Skandal auf dem Poſtamt?
im letzten Sommerhalbjahr wird durch den Vor

enden verleſen. Der Magiſtrat wird die er Uns wird von abſolut glaubwürdiger Seite
ungsbedürftigen Kinder dem Geſundheitsamt ein Vorgang auf dem hieſigen Poſtamt geſchildert,

e uerfurt melden und die ebenfalls im Bericht der uns trotz der mehrfachen Verſicherung, es ſei

un n angef en re J r W ſeiner kaum glaublichenn r anſtalt berückſi reiſtigkeit nicht möglich erſcheint. Die Regiez un e n don einen dorfer Weg ſind fünf Siedlungshäuſer erbaut wor rung hat durch die Reichspoſt Streitſchriften gegenl S u4 n z e tn Erſcheinen zu d egführung der Abwäſſer. Das iſt zelnen Orten verbreitet werden ſollten. Eine
r

e von 30 000 bis 40 6000 Mk. verurſachen Lage ſind, abſichtlich vier Tage zurück

6 Uhr. Sonnäbe“ von 11 bis 1 Uhr.

n guten ian auf.
elangt der in Ausſtattung und Pru

vo öneDer e ſter deutet00

s nſtriert w. ſden. Das Legen der Wäſſerleaituns iſt zage Inflationsbegehren verſandt, die in den eine S z W n ä end notwendig. Ebenſo nötig iſt aber au
ein in jeder Vorſtellung perſönlich te n. ab möglich, wenn die Straße nach dem Be ſolche Sendung ſoll nun von einem PoſtSee s Meter n a morgiges Inſerat,) e Mtrreren denten w t wird, was der Stadt einebeamten, deſſen Namen wir zu nennen in der

t agg2 000 Kubikmeter Gasraum hat. usg
i wird. Da die Stadt bereits eine hohe Schulden- gehalten worden ſein, um ſo die Wirkung dera a reis laſt hat, kann d s i Flugſchriften abzuſchwächen. Wir erwarten von

e n de St Martin wird be der vorgeſetzten Behörde die ſofortige und genaue
ler rag waſſerre tung jetzt zu eng t r Angelegenheit, da, ſollte der

ie Klempner Brünner und Vorgang tätigt werden, ein Amtsver-Geoſhler boitn eine Eingere macht, An- gehen ſchlimmſter Art vorliegen würde.
bohrungen des Waſſerrohrnetzes, die wur der Vielleicht intereſſiert ſich das Reichspoſtminiſte-

o e 7 M e rium ſelbſt für die Pflihtreue ſeines Beamten.
auch ausführen zu Der eunt. Die im Ratskeller notwendigen Ree werden bewilligt troh dem die nötigen Streik der Knop wacher v Kelbra.

tel den Etat überſteigen. Der Streit der Die Kelbraer Knopfmacher ſind am Sonnabend

i ür Hilfsarbeiter und Kut en C erFerro Jahre n ine entere halbe Mart lung des Geländes für den r dern Ferry g n
erhöht werden. P r z rege lege t i i Verſammlung chließt, eine Ver und herverhandelt. Das Verhandeln wurde deshalb

r ter ten tritt Diens. eiKetommiſſion bilden, die verſuchen ſoll, die 3 ſchwierig, weil die Arbeitgeber angaben, keineri Frauen tag 20 Uhr bei Schlüter zuſammen. Puſer n auf gutlichem Wege zu beſeitigen. Organiſation anzugehören, ſo daß mit jedem einzeln
Dee Mann mit den zwe v meiſ rn iſnen n Die Gekrider Horbel bitten um Ueberkaſſung verhandelt werden mußte. Die Knopfmacher ver

W e c n r W Haben eine n Werdef zu Halle. eines Grundſtückes wut n Wean Knecht x d rin denn daß barer e
ehöriger zründung,le Filmvorwurf verwerten. Statt dte Bezablt wurden am Montag 28 Ottoder e Wagen 5 ag n Wohnhaus für vier ſtrieorte einen Wirtſchaftsbezirk b Auf die let

wurde ſie geſtern vor. dem Erweirerten So Familien zu bauen Dis Grundſtüc wird ihnen iere Tatſache beriefen ſich in eftiberen Jeanericht Halle ganz proſaiſch enthüllt. weil man St. Für a ſum reiſe von 1. Mk. pro Quadratmeter unter übrigens mit e auch die Arbeitge Du ma
n Prozeß a ich e e s v. in Gokdmar einigen Bedingungen überlaſſen. Bis 1930 müſſen waren Kelbraer ne höher als die Frankenhäuſer.

St. hatte pahr

Löhne für Roßſch'ächter.
Den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes

alle don ktober, der für die halliſchenet lächter eine Lohnerhöhung von 2,50 k.
die Woche feſtſetzte haben die Geſellen abgelehnt,
weil ihnen die Zulage nicht genügte. Die danach
vom Verbande der Nahrungsmittel- und Ge Thordfen,
tränkearbeiter neu aufgenommenen Verhandlun/ re

n hatten das Ergebnis, daß die Löhne vom zinſung der An
November ab für Geſellen über 20 Jahre um fretung des A

r Eine Stadtverordneten
n g

erb ndet am n 19 ſtatt.
m Teufelegen

gerr Gr Büübernahme, Landvertauf rin und W
Grune, Schröderaſſung er Erhöhung der Ver

ßte. nungen gebaut ſein. Der Deutſch Heute, wo es umgekehrt iſt, wollen ſie von dieſemmal ein Weit in ſeine einſame Jauſe gehe war Getri n e e in Leipzig ehemals von ihnen aufgeſtellten Grundſatz nichts
do das Glück währte aigr lange. 7 n ha wird die Genehmigung erteilt, gegen Zahlung mehr wiſſen. Alle r l w
ward geſchieden Bald freite St. ein der e ſchen einer jährlichen Anerkennungsgebühr vor demſſo daß ſchließlich P don e eDoch die Erwählte nahm s mir der 4 wen i Grundſtück der Firma Max Schröder eine mit Zuſtimmung des Verban svorſtandes in den
Treue nicht ſehr ernſt und van r 7 Tr wer ſ zweite Tankſtelle anzulegen. Ebenſo wird dem Streik zu per des Kampfes R der 8
e a e r ben wa m 2 c a es 8 8 Antrag der Volksſchule auf Anſchaffung eines An d er n W K. da eim Verzeihen er mag aewußt be An trag Kuh Radioapparates ſtattgegeben. bandsvorſta Ter Fund ſtellte in Ausſicht, in en me zu Jengeinder 93 85 88 Niederlage auch direkte Folgen für die Franken-rn ſobald e angemeſſene ungen. Maſtkälber r 6 Laucha. Unter dem Laſtauto einge häuſer rerkerg n We n r928 berief er ſeine rhauſen an eſ a en Saugkälber 2 ſo 120 klemm t. Auf dem Wege von lößnitz nach Knopfmacher mr eb a nen, vor i 7 d TDomizil im Kreiſe auge S i e r Laämmer u. Maſthammt e l'el Laucha ſtürzte ein mit Zuckerrüben elgdenes geſt. ſchlaggebenden Betrieben, t organiſier m r
a ließ er die Eheliekſte, n er erkart Zu Linſchi Mittel auto mit Anhänger der Lauchger Zuckerfabrik nldie Streikunterſtützung annähern r och x e
ger nkt, e u m fürchte, die e n in 96 a der Straßenkurve um. Die Urſache des Unfallsbisher gezahlte Hungerlohn iſt, ſo n für den

damit, daß er an
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Achtung, Ortsvereine! ſ.eheDie Orisvereine erhalten im Laufe dieſer Woche
die erſten Wahlgeitungen. Die Verbreitung ſo Dpo
Sountag, den 3. November, m gangen Kreis Deiich

i

Bezirk erfolgen. Heteens ad n Einleitung des WahlWir erſuchen die Ortsvereine, alles vorzu e z3 gen Biedet hie der ehe Brte endie Feit gar ken von en

49 hr, a nen m
de einbereiten, damit die Verbreitung gewiſſenhaft durch S denen r ovembder, abendgeführt werden kann. Jn jeden Haushalt giſte detisherigen Blockes iſt nun Se der ſi z h e n en heiten de v Bür-

muß eine Zeitung, damit alle Wähler orientiert za J Sie n Bürgerliche Ein es te. Unter anderem a der Re d a ihrer Liſten noch nicht

Piriſs e e e g. wo n e de ewerden.Die den Ortsvereinen zur Bearbeitung zuge r eigentlich elſſam an. Wir ſind der h Vemeinderearaltgen und legte r rkche en Den re en t die

e tzungen ſta
teilten Orte müſſen ſelbſtverſtändlich auch mit n d t d ruht 3 n Ar er die Arbeiter um e

W ver nd i vertilwa hen w. da auf der d a s eiten 3 n i ges t 5 berhallen haben. Di e kreiſendg

S t aber die niſation wirdie Bezirksleitung de SPD. Halle. r die zwar in der W en bare r ab eleetder Pflicht, W mit
rAnse ünſtige A S gſ ar iſation c l m e en s günſtige en nationale, aftspartei, i ein u ver m erende die die ar er aushalten bis zum 2 et en u äftigte man o r Vorſchlagsliſte zur

reichen Ende. Die Sympathie der Kelbraer we und Wirteverein. Sie ſo e ſtellte den Genoſſentätigen Bevölkerung iſt ihnen ſicher. rauen ahlreicher Dr i eeſatignen been hen ger e an die Spitze Gulen Mutes ziehen auch
veterländiſcte Charakters“ ge r unſere r in den Wahlkampf.

Ein Betrüger verhaftet. nen Unfall. Von einem Jn voriger Woche fand in Falkenberg mit dem
beſchet beim Rittergut Franks Erben in Artern ele neue Namen e auf. Unter den nen ung cksfall wer der Seſgirrſrer Leiter der Landesplo nung für den Regierungs

tigte Polenauſſeher raminſky wurde n vierzehn Kandidaten befinden ſich nur ſechs Otto Bölke aus de am letzten Sonnabend bezirk Merſeburg eine ſprechung ſtatt, in der
n W du die igei verhaftet und de tadtverordnete. ge Vorſteher betroffen. B. wollte eine d Kohle beimſ dieſer die Abſichten der Landesplanung für Falken-
wegen dring hen Be tes des dem ührer geworden. u. a. r Schmiedemeiſter in Hayna in P irnat t berg und egend darlegte. Als Unterlage diente
Gefängnis r R h et J nde für r auch, r ä r Da er oben auf dem Wagen nider bereits ſeit gen Kfhr in Arbeit gegebenedie Verhaftung ind in nd Studienvat Ecſtäbt. Der lehtere iſt dieſen und dem Sorboeek r ch neue Bebauungspl ine Einigung über eini evd Die beim hieſigen S beſ e edrſgeints als Feee chen Kirche heruntergeſchoben. Beim Du zog i o b Lrittige Fragen wulde ſchnell en t, ſo daß au

re e e rk für zu hoch, da ett ndte i e taPaul viele net u a C S ſchlägt vor W e er ehe
ir en 9266 r W legen. Da vieluß e vrr ugunſten der
Kelcstenm., lehnte die erſammlung

(chieitsantrag des Magiſtrats will

e
ar. mte

e en mit wem man es zu tun hat. ſeinem

Kreis Liebenwerda
Hie Scheeverge e für Falkenbers

olen, 20 Mädchen und 4 Män auf die Liſte gekommen. Wir glauben nicht daß einen Bruch der Wirbel und wurde imſder neue Bebauungsplan in Kürze mit der Gerühjahr in der Vacxit r r en Akkorder, allzu l das Amt ausüben wird. Wenn er S Zuſtande Krantenhaus ge nehmigung der Landesplanunggſtelle fertiggeſtellt 7
gearbeitet und dabei etwas mehr verdient als ſonſt. ſerſt erkannt wird, in welch kleinlich denken brach ſein dürfte.nun den Polen nicht durch das Mehrverdienen der Geſellſchaft er ſich be t, wird er des Treibens Shaellere oſtveſtellung. Für die Kleingartenbeſiter im Erbsgarten
bei der Akkordarbeit die Möglichkeit zu geben, ihr müde werden und das räumen Es t in et ten Zeit viele rden über und in den Hufen können wir mitteilen, daß
ſowieſo ſchon trauriges So u verbeſſern, verfell, Daß die Liſte von keinem denkenden Arbeiter die den in Löbnit einge dem Amtsvorſteher Dietrich verſprochen wurde,der Auſſcher Graminſky gut den Gedanken, die t werden kann, geht ſchon daraus woran r mit, Kleingärten für immer bleiben. Auf
den der dolniſhen Arbeiter und Auch Tuf r ſucht In t l r den leitet Tee e w.

erinnen Gemei rtretueigenmächtig zu öffnen und Venighenz offen ung gleich durch dieſe A früh von Düben aus weiter Anſtergiitge Garkengnlagen mit Kitfe der e
meinde und der Gartenbeſitzer zu ſchaffen. Jn den
e und im Erbsgarten wird ſich nun etwas

auerndes einrichten laſſen; denn in den wer

die Leute d nittliW o e v ar i z v v T n Zuſammenſtellung e zu bringen, atte
man nur die Fitereſſen der HausSe n W u en z beſitzer und ähnlicher Kategorien vertreten will. reig Torgau de en e d a

n macht Nach einer erſten A bauungsplan, der ſchon die mmen Po wurde Gartendiebſtähle di am Sonnabend S Landesplanungsſtelle gefunden hat, ſind der Erbsu w einer e ung wer e e täbhle W et re I 2 St ten We z nicht au edeſer r abgeſehen, und erſt jetzt h t die die e ne nommen, ſondern ſind dauernd als SchrVerhaftung erf iter c Zu e Robert Die am Freitag in der „Quelle“ ſtattgefundene gärten vorgeſehen

Veh re iſt 7 lege u welche t v c d an ehe ler en mit tgieke de Vertrerenrens in dieſer An r enwerda tagte ebenfadie Beſchwerde ſer h Arbeiter bein e gefunden Wer eme der Regierung. Mit dieſen wurden in Bad Liebentriebsrat, er ordnungsgemäß gewählt u Leiter vermißt, S Die vur ren der nbe Selbte ind Hitler. J. werda die Pläne die die Landesplanunggsſtelle für
aber von He re h anerkannt wurde ſchen wurden nach ng, da Verdunke u der e die Beomten, die u Kreis im Auge hat, n s einerwollten die in J mit Herrn Behrens ver langegeſert nicht beſteht. an We Fuß geſetzt. h en r en, i voll und e Einigung kam es noch nicht, da vorher

e ehe euenbure w eategoriſchen Bemerkung be mit es z ieru ezi ra r r) betreffverhandein“, (huitt er ſde de v g i u nen n eclauſter ehren geführt werdenweitere ErörteKieſer An elegenheit ab. Der Aufſeher erklärte Sie Gemeinhett.

2

ehreFern t. v e bei Jn einem te des h S a d iſten Eſel ität.blieb bei der nächſten Lo l en r der alle Ve er e r das Vor m Ei rer rislichem Eing fe W S e r wurden Der Sohn Wilhelm der Familie Otto Voigtzahlung des i en Se f a boykottiert aus Falkenberg, der in Berlin ſeine Arbeitsdes Werhalter T 7 nes. Als Antwort auf aber ben gern e kaniſche wurde, am r Sonnadend imſſtätte hat, benutzt e bei der Arbeit an einem KeſſelArbeiter am n te Dehrens kamen diſche Anzeigen ent S ndet ſich e Dezema e in eine elektriſche Kampe. Die Lampe war an

am nächſt h Er w. zur Arbeit. als Stelle (es lt ſich um eine Serſanang des n u laſſen ſcheinend nicht gut iſolieri. Voigt erhielt e i nen
en üſte, et e e Frauenderbandes ilenburg) C g, der e aufder Stelle tötete.ch keine a n c de h n abritar S nerte der ihm zu Hilfe eilte wurden eben rbei J n Einwand e Ouelie ſen verleht.t müßten e ſie ſonſt e 7 er e zum m e r T
m eſſen en, ging Herr rens zur Tagesord- n rzer Dienſtzeitnu e r der Kanal in den

der peligeilichen Vernehmung die im Vet e Sueh inn lebend, dnde e greis Tee gut Den Semeindevorſtand nahm

ſeit des Betriebsrates und eines weit f den Antrag de ſmelde -ratiſchen Fraktion, dieerfolgte, gab Graminſty ichen engen Der ort des Landbundes, beranntis Stkadtverordnetenſitzung Kanaliſierung in den Hufen m durchzuführen,
tigetelen u und ſo ſt ſehen ver n Wann, ber in Fingen geiſtigen n her e an. Die nächſte Gemeindevertreterr r ſen Wert Ver im nicht ſehr genau nimmt, HSerzberg. ſipung, die am Mittwoch ſtattfindet, wird end-et dern Serricheren re 2 S v hrens ſollte ſich derartige Ausfälle gegen einen verdienten Der Magiſtrat hatte zum Freitag eine außer Alig darkber beſchleßen. Die Stimmung der
Aufſeher betrogen worben ſei T z in en Mann lieber nicht erlauben. Sollte er aber n ne ordentliche Sitzung beantragt. Als wichtigſter den gegen die Kanaliſierung iſt groß.
urth eiter nur zweimal weniger Geld r am 22 i dazu ſein, dies einzufehen, ſo hätten unkt erſchien die Kanaliſation von zwei D jedem Hauſe der Hufen mindeſtez-s ein
erhalten hätten. Wie dem Wuch dir ufſeher Kuftraggeber alle Urfache, hm Anſtand beizu rin traßen, die etwa 10 000 Mk. koſten wird und hie orgen Land gehört, wäre es richtig
uns die Frage an Herrn Bee de wir erlaubenſgen, ſonſt könnte ihm einmal der Knigge auf andere bewilligt würde. Ebenſo wurde die Anlage vonſweſen, man hätte von vornherein ſich der n-
Arbeiter als Spitzbuben und Betrü er e rt und Weiſe zur Kenntnis gebracht werden. Der Hoch vord in einer neuangelegten Straße be regung der ialdemokratiſchen Fraktion angeer nie auf den Gedanken gekommen iſt, d a Zandbund hätte zu allerlegt Veranlaſſrng, über ſchloſſen ſMloſſen. un di die ſozialdemokratiſche Fraktion
zahlungen des t rs zu kontrolli Guſtav Raute herzufallen. Denn als Guſtav Rautel Ueber die e Wer e S n W im ſtädtiſchen noch einmal einen Vor e gemacht, der offent
es ſich do m errn. Fgndelt noch als Landrat in Amt und Würden 53 ſind Gr Hektar, gab es eine Kn e e s lich auch die Zuſtimmung der Gemeindevertretung
uch S e gereien um durchſchnit:- e r als einmal die Herren vom Landbund jevige Pachter, Veigebrdneler findet, nagdem er vom Gemeindevorſtand angeDie Lehre aus dige Vorfall, welche die Ar- u m De er ſie ter bar e vah den jetzigen Preis von 1350]nommen iſt.

e ſind weit die, nicht vergeſſen, und jetzt erlauben ſie einemM: Melir vom Ritt toriſchen Willen leinenſchen, der weiter keine Verdieiſie aufweiſen kann

et Mitteldeutſche Runöſchaue e e et e e e een. GSünftiger Gemeinewahſausfall. verſchloſſen ſie Die Wirkung ſtellte ſich prompt
Dis runabhängise Se 7 mer Zeitun g. Soilchen Kert men mon re umheriartten J Whidms dies de SPD. an der h tiete ehe e a x

erfamilien noch geleſene i der am Sonntag ſtattgefundenen Neu„Artener Zeitung öffnet i emg m S ſ Am Freitag vorige hielt die Nationali der Gemeihverertreta m ſie wahl unverzüglich ins Krankenhaus geſchafft werden
x

ehagen tzſchen a (Freire Spalten dem Hugenbe olk ren. g. r e d b e ſtaat Sachſen), wel durch die mußtee r Settrhſern t, vor den Kopf zu z Geneinreroſtebers Kol z un in Arr ſvon Quasnit ich Lhſcheng bedingt war, wurden Motoreadunglück
oben macht man die ür das m t Amtsvorſtehers Vo h land der be von 2206 Wahlberechtigten 1791 Stimmen (82 Probegehren nicht ſelvſt, ehe e in die Form ſhannte Nationalſchimpfapoſtel Hinkler ein zent) abgegeben. erhielt 662 Stimmen Zwei Tote.
von „Eingeſandts“. So auch am eonnadend (ſieben Mandate), aus und Gvungdbeſitzerdieſem e wird unſer verſtorbener Cengſt h e rn geh partei 343 den 1 (drei Mandate), die Beamten Ein 25jähriger Chauffeur und ein 20jähriger
Ebert als Kronz z angecufen. Was dieſe Aus Einigen Zu er r bot er „ein paar in die und Arbeitn wart 394 Stimmen (vier Man Schmied fuhren am Sonntag am ſpäten Abend
rungen des Genoſſen Ebert mit dem heutigen S an; er tat es allerdings nur mit dem date), die K 375 Stimmen (drei Mandate). auf dem von Hahauſen noch Lutter amer zu tun haben ſollen, iſt uns uner Munde. Aber ſchon waren ſeine zehn aus Halle Bisher waren in den beiden Parlamenten Barenberge Grannee Jn einer ſcharfen

ammen 11 B 9 s s ng gelang es dem Führer anſcheinend nicht,die Sozialdemokratie immer wieder darauf hin Deſece w en e z ee er Le e en die Kurve zu nehmen. und die Maſchine ſtieß inVertreter vorhanden. e Neuwahl erweiſt ſich alſoewieſen hat, daß de Menſchen die für Geld jedes Ver voller Fahet n einen Baum. Veide Fahe. r r a iedensvertrag vonlb trotz der Abſplitterung der Beamten und Arbeit gſgiendert War ſond ſie TEr ar n Schlächterei ſollte di Dis rn als ein Stück nach links; die SPD. wurden vom

t aldemot rkſte Fraktion. Montagmorgen tot auf.worden iſt. Das mit nun au langſam der Re e e n u re den
daktion der e Zeitung“ bekannt e Aber noſſen Wiewald als Redner nur einer Unter den Rädern der Straßenbahn. Von der Hochze tsfeier in den Tod.

v durfte In kurzen Worten erklärte W. Ein Toter, ein Schwerverlegtzter. Am Sonntagmorgen wurde der 24jährige Maler
olle durch das Vollsbege n rig der W e h ver eher n der Nacht W Sonntag geriet in der Holz Fr. Rudolf in Leipzig von der Beſatzung eir es2 was ſie von jeher getan habe. Einige Genoſſen vorüberfahrenden Straßenbahnwagens mit einer

Fettdruck ſteht auf der Titelſeite der verließen den Se Saal, da der Redner jeden, z chſt r Abpringen don der Str in ſchweren Kopfverletzung tot im Straßengraben oufArtener r let amtlicher W ort gemeldet hatte, perſönlich ver m r unt r r gefunden. Die Unglücksſtelle befindet ſich in der

o r c

Bekanntmachungen“. Trotzdem macht man feſte Re naubend e uchte er e tetzten en der des folgende Nähe von Engelsdorf. Spuren am Motorwagen und 9
klame 4 das 2itae und zwar noch aus dem Sa graueln. Aber die blieben r r 7r daß Fr. bei rer Hin dim redaktionellen Teil fegrrt d offen dies dte er ſo weit, daß er bald die ins Kr Dort i fahrt des Straßenbahnwagens gegen denſelben ge dzur Einzeichnung auf. Ob dieſe o ſen ro rie in den Saal, es we Seelen en r ſt er kurz nagh der laufen ſein E ie G Ermittlung. v
ganda zum Einzeichnen in die e eine mine Sau die h 72 be et z r hatte, wie die Ermittlungen habſchneider Stammrolle mit der Stellung einer wegen dieſer Verſemmlußg ins gihiögrs bri T achmittag ereignete ſich an der Un ſergaben, am Sonnabend in Engelsdorf eine Hoch a
unparteiiſch ſein wollenden Zeitung vereinbar iſt, Der Landjäger bekam d reinen die Be gnesſtele ein aener ſHwerer ünſall. Der 32 Jahre zeitsfeier mitgemacht, von wo er gegen 3 Uhr wor- e
möchten wir ſehr ſtark bezweifeln. Vielleicht be leidi n waren u Arbeiter Wendt aus iz bei Eilenburg g gns aufgebrochen war tchäftigt ſich der- Magiſtrat einmal mit die ie Arbeiterſchaft olche Ve ne der r r 77 r mde Blatt Fhteie beſuchen. Selbſt a 9 nern ren v en wen gotusr visriſie ner: Ern Verantwortlich für Politik

ropagan er „Artener ſolche 9rreindeſten noch nie t uilſet mFrt z für a e u a Ma u h we Pſy h, 4 mit Teren, eine Karbiöſia che veriesi. n a v See t
bat erſchaft. Ar die rte n als Führer anerkennen, ohenmölſen füllten mehrere junge gen n Jugend ür den ne Vieh deren heee Bei u dalen in Meſſe le er en e n
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Botſchaft in Berlin geſtohlene

geſchehen war, habe er den Schlüſſel mit dem Be

HEannten
h ü-ſif eng

Av Bee neW
geſpr

wi

Deutſchlands Zukunft glaubte

elegenheit noch nicht genannt werden ſoll, iſt einWie aus London wird, gelangt die Paftbefehl erlaſſen worden, da er verdächtig u
Revolte gegen die Familie Booth in der Heilsarmee, Unterſchlagungen in Höhe von etwa 500 000 Mk.

Das Rheinland wird geräumt

Fünch bereits frei
Geſtern früh verließen zuſammen mit der Gen 25. November. Die Gendarmerieſtationen in Düren,

darmerie die belgiſchen Pioniere als ſetzte Euskirchen, Koblenz, Aarweiler, Kochem,
Beſatzungstruppen Jülich. Die Truppen zogen mit Mayen, Andernach, Reuwied, Boppard, Oberlahn
Muſik zur Bahn, wo ſie nach Aachen verladen wur in und Montabaur werden bis zum 25. November
den. Nur zwei Offiziere ſind noch zurückgeblieben 1929 aufgehoben. Die Uebergabekommandos werden
zur Uebergabe der Kaſerne. Mit der Stadt Jülich bis zum 80. November abgerückt ſein.
iſt der ganze Kreis Jülich freigeworden. Am Sonn
abend, dem 30. November, ſoll eine große Be du

Nicht imperialiſtiſch, ſondern
mniernational.

Eine Friedensrede Henderſons.

freinngsfeier altet werden
Das franzöſiſche Armeeoberkommando hat der

Reichsvermögensverwaltung auf Anfrage mitgeteilt,
daß die zurzeit in der zweiten Beſatzungs
zone ſtehenden Truppenteile in folgender Reihen
folge abtransportiert werden: Die noch in
Koblenz ſtehenden Truppen des 30. Armeekorps und
der 38. Jnfantexiediyiſion in der Zeit vom 22. bis
81. Oktober, die Stäbe des 30. Armeekorps und der
88. Jnfanteriediviſion, der Reſt des 39. Infanterie
regiments in der Zeit vom 4. bis 9. November und

hielt geſtern in Burnley eine Rede, in der er er
klärte: Die Geſchehniſſe, die ſich in der letzten Zeit
im Haag, in Genf, in Waſhington und in Ottawa
abgeſpielt haben, haben uns auf dem Wege des
Friedens und der Abrüſtung in der Welt
ein gutes Stück vorwärts gebracht. Wir dürfen

We vom Jnfanterieregiment 23 zurückgelaſſene] heute nicht imperialiſtiſch, ſondern müſſen inter
chtbataillon für die Rheinlandkommiſſion bislnational denken und die wirtſchaftlichen, poli

werden zurückgezogen das 15., 17. und 30. AlpenFolgeerſcheinung des Krieges geſtellt werden, inter

Der Staatsſekretär des Aeußeren Henderſon

Sie fabrizierten Höllenmaſchinen

Das
Alton en im ammSe n emmten 8 ver

Schmid hat ferner
nächſte t neue Attentate
waren.

jetzt jedoch nicht genannt.

Rieſenprozeß gegen Landvolk
Rebellen.zum 30. November. Aus Düren und Euskirchen tiſchen und ſozialen Fragen, die allen Nationen als

jägerbataillon in der Zeit vom 27. Oktober bis n zu löſen ſuchen.

Neumünſter begann am Montag der

Die Ruſſen entziffern alle
Geheimdepeſchen.

Der geſtohrene Ehiffreſch üſſel wurde
photographiert.

Das in Paris erſcheinende Organ der ruſſiſchen
Emigranten berichtet, daß der in der italieniſchen

Chiffreſchlüſſel vor
wenigen Monaten der Sowjetbotſchaft in Paris für
5000 Dollar angeboten worden ſei. Der Tſchekiſt
Jannowitſch habe die betreffende Perſon empfangen
und ſie 1325 Stunden zwecks Prüfung des Schlüſſels
warten laſſen. Jn dieſer Zeit habe er den ganzen
Schlüſſel Seite für Seite photographiert. Als das

merken zurückgegeben, daß er ihn nicht für authen
tiſch halte. Der ehemalige Sowjetdiplomat Beſſe

erkkärte, über die Angaben des Emigranten

e
re

ruſſiſchen Agenten abgefangenen Depeſchen ent
giffere.

Politiſche Worde in Bulgarien.
Petroff wurde am Mon

von einem n un
ver

90e ve
Der
in ſener

6

t. J
Verdacht derunter

worden.
dem
Ma Anläßlich des 40jährigen Jubiläums derv S „Frankfurter Volksſtimme“ und der Einweihung

eines prächtigen Druckereineubaues veranſtaltete
ſt e Sozialdemokratie in Verbindung

Millionenunterſchleife in Rußlans Gewertſchaften, den Kulturverbänden und
dem Reichsbanner am Sonntag einen großen14 Todesurteile in Aſtrachau. Demonſtrationszug. Unter roten und

er wurden am n
rnä wegen

ochen.

handlung rzrotgoldenen Fahnen zogen Tauſende vonn e Arbeitern an dem ſchönen Neubau in
nung der der Bockenheimer Landſtraße vorüber. Zehn

Anläßlich des 40jährigen Beſtehens unſeres Frankfurter Parteiorgans, der
t feierliche Einweihung des neuen Verwaltungsgebäudes ſtatt, das wir

Ein moderner ſozialdemokratiſcher

Zeitungsbetrieb

e e
„Volksſtimme“,

U
Bilde zeigen.

Unter tauſende ſäumten die Straße. Die Kundgebung

Der Reichskanzler hat an den Bruder des ver Der Wettſchwindler, Erpreſſer und Verbreiterzen ürſten Bülow, Friedrich von Bülow in unzüchtiger W Arthur Keil beſchäftigt wie
in, folgendes Beileidstelegramm gerichtet: der einmal die Gerichte. Jm Schöffengericht Berlin

„Mit e Bedauern habe ich die Nach Mitte m eine Sonderabteilung eingerichtet wer
richt von dem Ableben s Bruders, des F den, die ſich in den kommenden vier n ausvon Bülow, erhalten. ſpreche Jhnen und le mit dieſer beſonders u eulichen
übrigen Angehörigen zugleich im Namen der Reichs üte der Skrupelloſigkeit befaſſen wird.
en n s Beileid aus. Mit dem Strafe, die er in ſeiner Eigenſchaft
Fürſten Bülow iſt ein Politiker aus dem Le tanben als ſag anntr Verleger eine igeſchieden, deſſen Arbeit die Geſchichte p dar u e hege

von dem te ellt wemuß, de er m behe ar. rn ganze Na herauskamen zu keinem anderen Zweck,
Kraft für das Wohl des Vaterlandes et hat. als um durch Erpreſſung und durch Verbreitung von

Neue Betrugsmanöver Keils
Ein Gewiſſenioſer, der nicht zu beſſern iſt

la zchließlich doch zu hei
ald ganz auf die Warengeſ

er die neu aufgelegte Standard-Geſellſcha
befaßt hatte. Dieſe Waren de ſettt er ſi
Auktionen der Pfan
die

12 Prozent
Bald

gierigeren T

n verſprachen.ochenzinſeKa ein
rängte ſich um

und die von ihm vertriebenen Waren SchundN wer d v trat er We e F. n rnwohlverdienten uheſtand, um auf wichtigem me zu rn, n e, endetePoſten erneut das Se des liche wahr im Jahre 1927. Zunächſt uchte Keil die Ver
unehmen. Jch weiß, daß der Verſtorbene vo

rſtändnis für die Schwierigkeiten hatte, unter
denen in der Nachkriegszeit die deutſche Politik zu
arbeiten hat, daß er aber a unerſchütterlich an

J 7

Familie Vooth außer Dienſt.
en einen bekannten Berliner Zivilanwalt,
ame im Intereſſe einer Aufklärung der Indeſſen

die bei der letzten Generalswahl kurz vor dem Tode n. Wie es heißt, bemüht ſich ſeinbegangen zu
des alten Booth zum Ausbruch kam, jetzt erſt zur Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Frey, durch gütlichevollen Entladung. Man vermeidet es, e gehe Einigung mit den Gläubigern den Haftbefehl zu

gen des verſtorbenen Generals bei öffentlichen Ver vereiteln.

r ehren per e z ſAemtern u iebt ſie, wiedes alen Sooth. die nog Stdanerng Hart Kampf vm Halomann d
wurde, auf untergeordnete W ab. Led d Der in zweiter Jnſtanz wegen Vatermordes zu
Kommiandeuſe Evangeline Booth (gleichfalls eine Kerker verurteilte Student Philipp Hals

der mann befindet ſich ſeit Tagen in Innsbruck imw
Fa Hungerſtreik. Die Gefängnisverwaltung iſt nun
des mehr da

Schweſter des Generals) darf nae. vorſtehen. Sie war ſeinerzeit die c
Abſetzu

weſen ſein ſollen.

Winters Einzug im Algäu,
Jm Algäu ſcheint der Winter jetzt endgülti v

s

Thermometer in den letzten Nächten um einige
Grade unter Null. Am Tage waren n

trägt

gezogen zu ſein. Auch in den lern fie

Schneefälle zu verzeichnen. Jn Obersdorf

i

haftet wer

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in
rozeß

Am Vorabend vereinigte eine geſellige Zuſam
menkunft alle in der ſozialdemokratiſchen Be
wegung aktiv tätigen Parteifreunde. Vom Partei
vorſtand waren Otto Wels und Landtagspräſident ſeinen Laſtkraftwagen, der Reiſende nach Pergamon
Bartels erſchienen. Unter den Anweſenden wurde bringen ſollte. Der eine der Reiſenden, ein türkiſcher

beſonders Staatspräſident a. D. Ul rich gefeiert,
der vor vierzig Jahren der erſte politiſche Redak
teur des damals noch für Offenbach und Frank

ldigt fand ihren Abſchluß in einer Verſammlung imſfurt a. M. gemeinſamen Parteiorgans war.

unäfte weiterzuführen. Da ihm dieſes Eiſen die
geworden war, warf er ſich

äfte, mit denen
zugleich
aus den

aayhel dar Inſerate beſheſſe
er ſich das nötige Kapital dar nſerate affte,nach dert mten Muſtern den Geldgebern

eis profitobe
„Finanziers“, und bald hatte er ſein Schäf
Krockenen. Jetzt ſteht dieſe Hyäne der Groß Hö

ſtadt wieder einmal vor Gericht, weil die Sicher aus der Maſchine geſchleudert, ſo daß er tot liegen
heiten, die Keil ſeinen Geldgebern ſtellte, wertlos blieb. Die

ge

Weitere Verhaftungen von Rechtsradikalen
ligeipräſidium Altona teilt mit, daß in

mit den
ermittelt

egen die an dem n nenweß zwiſchen
ndvolkanhängern und Polizei am 1. Auguſt

beteiligten Perſonen. rege ſind 107
g ar geladen. Der Prozeß wird vier bis

nf Tage dauern.
Jm Verlauf der erſten Vernehmungen ließ

der Vorſitzende des Gerichts wiederholt Be
ſchimpfungen der heutigen Staatsſymbole und
der Führer des Staates ungerügt.

eſtgenommen worden. Dem Hungerſtreik erlegen. Der Hungerſtreikund ugſt haben enge Be r der politiſchen Gefangenen in den ungariſchen Gep. dem Kreis des r äns E er unter fängniſſen dauert jetzt ſchon faſt acht Tage. Jn

el dem berüchtigten Zuchthaus von Vacz iſt in
Auswar u. a. auch an dem n

tat führend beteiligt. Seine Mithelfer hat er bis
zwiſchen ein jugendlicher Arbeiter namens Alexan-
der Loewy den Folgen des Hungerſtreiks erlegen.

Eröffnung des Weltkongreſſes der Jngenieure.
Jn Anweſenheit der Vertreter von 28 Ländern
wurde geſtern in Tokio der Weltkongreß der Jn
genieure eröffnet, der bis zum 7. November
tagen wird. Am ſtärkſten vertreten ſind Amerika,
England, China und Deutſchland, letzteres durch
37 Kongreßteilnehmer.

Wildweſt in Dortmund.
Zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei

und Rowdys kam es nach einer Meldung der „Voſſ.
g.“ in der vergangenen Nacht in der Weißenburger

Straße in Dortmund. Mehrere angetrunkene Män
ner gerieten in einen Streit, in deſſen Verlauf dem
Spediteur Volmer, der bereits auf einem Auge er
blindet war, das andere Auge ausgeſtochen
wurde. Als die Täter kurz darauf in einer Gaſt
wirtſchaft von Polizeibeamten geſtellt wurden,
drangen ſie auf die Beamten ein. Dieſe machten
in der Notwehr von der Waffe Gebrauch und
ſchoſſen den 19jährigen Joſef Trawinſti nieder.
Auch in der Schleswiger Straße kam es zu einer
Schlägerei zwiſchen verbrecheriſchen Elementen und
Polizeibeamten, in deren Verlauf die Beamten
gleichfalls von der Waffe Gebrauch machen mußten.
Der Rädelsführer Richard Lührmann wurde durch
einen Schuß lebensgefährlich verletzt.

Räuberunweſen in der Türkei

v m Wert Wändig ausgeplündert. Als
derdet-
t den

ergamon (vweſtliches Anatolien) gemeldet, wo gegen
wärtig Prof. Wiegand mit den Ausgrabungen der
Burg beſchäftigt iſt. Eine halbe Stunde von der
Stadt überfielen fünf maskierte Räuber

Redakteur namens Hakki, riß ſeinen Revolver hervor
und erſchoß einen der Banditen, während er einen
anderen ſchwer verwundete. Die drei übrigen Räuber r jedoch auf das Auto, er b i nden
Redakteur, verwundeten den uffeur und
raubten dann die Reiſenden aus. Als die Gendar
merie herbeigeeilt kam, waren die Räuber mit ihrer
Beute über alle Berge.

Sturm über dem Kangal.
Das Unwetter, das ſeit Ende voriger Woche

über dem Kanal tobt, hat beſonders an der franzö
ſiſchen Küſte ſtarke Verheerungen angerichtet. 500
Hektar Land ſtehen unter Waſſer, die Küſtenbefeſti

gen bat an vielen Orten ſchwer beſchädigt und
Schiffahrt mußte zum Teil eingeſtellt werden.

er für Amerika. Jn Dünkirchenwurden an einem Schiff, das im Begriff war,

nach USA. mpfen, 14 000 Flaſchen C ag
ner beſchlagnahmt, die aus Frankreich zollfrei in
en Land der Prohibition eingeſchmuggelt werden
ollten.

Aus dem Segelfl geſtürzt. Ein Polizei
tmeiſter, der r dem Gelände der Nider

flugſchule Grunau im Rieſengebirge in anſehnlicher
ein Looping zu ſchlagen verſuchte, wurde dabei

aſchine ſelbſt kam unverſehrt nieder.

Einb bei der Arbeit. Aus einer BerlinerSeidengroßbandiung wurden in der Nacht zum

Montag r ungefähr 30 000 Mk. Seidenſtoffe ge-
ſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Stahlhelmrowdys verprügeln Zeitungsverkäu-
fer. Am Montagabend wurde ein Zeitungever-
käufer des Ullſteinverlages auf dem Kurfürſten
damm in Berlin von Stahlhelmern ſo mißhandelt,
daß er blutüberſtrömt und bewußtlos liegen blieb.

Schwarze Blüten. Blüten mit ſchwärzlichergar kommen bei uns nur als Zuchtprodukte
der Neuſchnee bis zu einer Höhenlage von 800 Meter einer oft überaus mühſamen und la

10 Zentimeter.

Sebſtmord im Fuchthaus.
Der Doppelmörder Joſef Weigel, der wegen Er-

mordung eines Fleiſchers und deſſen Geliebten vom
Landgericht Wien zu lebenslänglichem Kerker ver-

e Zeit umS r gärtneriſchen Züchtung vor. V China
und Hinterindien finden ſich jedoch unter
den wildwachſenden Pflanzen. Fre ächſe mit
chwarzen Blüten. So entdeckte der Botanikerennth auf ſeiner letzten chine

ſiſchen Reiſe in der Provinz Yünan einen ranken
den Schmetterlingsblütler mit ſchwarzen Blüten
trauben und in der Nähe des Oberlaufs des Jra-

urteilt worden war, hat ſich in ſeiner Zelle ver wadi einen auf der Erde hinkriechenden 3 Weg
giftet. Er hatte ſich ſeinerzeit in der Hoffnung, mit Rhododendron, deſſen langgeſtielte, nickende Blü-
einigen Jahren ſchweren Kerkers davonzukommen, ten gleichfalls eine ſchöne, reinſchwarze Farbe

I die ſich für dieGenerals

zu übergegangen, ihn zwangsweiſe künſt-

ooth einſetzte. lich zu ernähren. der Polizei ſelbſt geſtellt. zeigten.
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en e arn Begirt war Spfele4 de 8 au r: per g. Si ahren pflegen die Naturfreunde den

des halliſche Kommuniſtenblatt bringt aber die war we n mit S ren (WelierOtde V i t
g Friſch Auf).ſchwere kommuniſtiſche Niederlage auf der Vereins- Brettern mann Stedten)vorſtändekonferenz des 6. Bezirks nur einen ganz Jebr Weſt 9 e Menge Suih nitiger en übr.

n
S

z dent Und den Uebungsfahrten Fi wenden e t Anunvollſtändigen Bericht mit der Tendenz: Raſch Naigrftennden wer er in freudig alabren er Melege an u e a h S
veſorgt die Geſchäfte der Spalterclique. Um von hanges sgründe beigebracht. Nur ein wenig Zuſt und en r hen e erf u

der Niederlage abzulenken, hat die „Oppoſition“ gehört dazu und all die Se e werden dorf d. i S ine 14 Uhreinen neuen Trick gefunden. Wie wir ſchon anſauch gute Fahrer werden. Inter Löbejün e See h riti tung nh göende, findet älli t
kündigten, iſt es die Aufnahme der Reichs -ſeſſenten herzlich willkommen. r icte a 34 ten e a gen findet unſere fällige

bannerſportabteilung. Sagten die kom n d w e 13muniſtiſchen Beauftragten ſchon zu Ende der Vor- Allgemeine Rundſchau. Naund W.). i5 ühr: mee
ſtändekonferenz, die Sache nicht ruhen zu laſſen, uyr: r dert e dſo unterſtützt das Rubelblatt dieſe Abſicht. Der, Die Beſetzung 22. Berliner 2 g3 i fallen Be

e e ehe nete n tet Le mrene T er d R Te Faet den Starter ſtellen und war Peirert hre nes a Die an hege die e Wieder
pflege in Halle, Artur Feſterling, den eine Miethe-Hürtgen, Ehmer-Kroſchel, Lehmann Wiſſel, Mr. Ken eauſgebebte Verſammlung ſenes Vereins Fichte Krüger ganhe Mennhen gen Herrider Volte e en e e re de er gerade e d ren

e waren ein Auſtralier aus Adelaide und ein De j-(Halle) am Sonnabend mit 52 gegen 20 Stimmen Dorn Maczinſei, Girardengo Negrini, Binda- ren u t ten s e yorker übereingekommen, eine Schachpartie brieſl:ch S

Nicht mit Tintenſtift ſchreiben!

„ausgeſchloſſen“ hat. Jhm ſagt die KPD. Tonani, RaynaudDeyen, LouetMouton, Wauters Linenrichter de dern dort letenden gunſuonar meiben. Im u ſpielen. Der Amerikaner eröffnete den Kempnach, daß er in der Reichsbannerangelegenheit eine Vermandel, GooſſensDeneef. en d gobehter in e m ger ins an v einen Brief, der nach einigen Wochen erſ

„Nebenregierung“ neben die Bezirksleitung geſetzt 7 üdolf Werge, Schiriodmann. dem Partner ſeinen Zug mittellte Rach fünf
t. Das i türlich albe windel. Er Jahren war das Spiel noch ſo wenig entw'ckelt,werten Raen wir de daß die Sbenaen Ebenfalls am Freit nimmt v drittel Bezirk (Fuhdal.) zu dem am 2d. Rovemder (Buz daß die beiden Gegner die Un mögl. hte el

mit dieſem Märchen gehörig aufräumen und der e en wigeht Paaro ein We ren tag ſtattfindenden Fußdallſpiel Halle Rord e Halle die Partie auf briefſichem Wege in ihrer Lebens-
„Fichte“ endlich gründlich die Meinung ſagen. Die dar n wird: Piet van KempenBu hen S ad iſt vom Begzirksvorſtand folgende Mannſchaft auf t zu beenden. Sie ernigten ſich daher auf eine

Handlungsweiſe dieſes Vereins gegenüber Feſter nlerSteger, KnappeBoucheron, Meher n den e aling iſt ein ausgeſprochener Vorſtoß gegen die Po Bragard, BullaRemold, L. Be amini-Breſciani, Halle Sad: Weinrich CWeinerra) anderen bezahlen. Aber auch dann noch nahm die
litik des Bundesvorſtandes und die „Fichte“ muß CharliersDuray, inrich SuterJunge, Pagnoul- Engelhardt (Wörmliy) Härtling (Ammendorf) Be ndiqung dieſer Par volles Jahr in An
deshalb vor die Alternative geſtellt werden, ob ſie Stupi i-Pijenburg, CoupryCordier, gothſch (Minerva) Müller (Brucdorf) Gebhart (Wörmliy) z Endlich ging de: Auſtralier als Sieger aus
wirklich bundestreu ſein oder die Geſchäfte der Nickel-Wette, Kedzierſti-Schwemmler. Schmidt Halblinks Mitte Becker Rechtsaußen m Kampfe hervor und der Amerikaner beKPD. beſorgen will. (Weinerva) (Sruckdorf) (Merſeburg) (Ammendorf) (BiauW.) e ſeine Niederlage und das Bergigen an

Die Zeiteinteilung für die Winterſportver r Lerſedurg und. Bian wetz. m r rer t tfelan e her
e e olgreichea PartneAuf zum Winterſport! anſtaltungen der Se We X e pielel Hal Nord: ehe ter r re r

in Krummhübell iſt wie folgt feſtgeſetzt Vu? Donath W. Reuter Maiſched Müller BieligEine der rigrig ten und tätigſten r den: 11. Januar: Rodelrennen au Kinroeg Bördig) (Fortuna) (Zörbig) (Sportluſt) (Fichte)
niſationen zur ege des Wintevſports, der 12. Januar: Rodeln auf Ku n; 3 Autem (Sportluſt) Beyer (Zörbig) Herrmann (Fortuna) Die Monatſchrift. Heft 7. Ullſtein, Berlin.
J u die mit en re ine Jene t Lir ſbngütauſmeiſterſhatien Weichhardt w ich (Fortuna W J W f r S
arbeit demna mit einem i tildervor- anuar: tag; anuar: Kampfſpiel- r dieſe e ſagen. e haben ſi eltruf erobetrag in Halle. Dieſer Vortrag ſoll vor allen 7 l ft; 17. und 18. Januar: Ski- Erſatz: Schubert (Fichte), Mahler (Sportluſt). b 47Dingen bezwecken, die Arbeiter, die Euſt und Kiebeſkanglauf und Stiſprunglauf; 18 und 19. Jannar: Sgte dert terte Jerige Winerg) r enſhanllh wie mogtg delehrt, aber du in Ter der go
daran haben, die Schönheiten des Winters auf den Kunſtlauf und Eisbodeb Schluß ſpiel. r ter z Minerva und Wörmliz je zwei Mann. Bericht dei allen wiſſe li Ernſte Mühe gibt volkederſtändli
langen Brettern kennenzulernen, über die leichte a i ginee ſt Krarttuw a h c zu ſein, en r WerteErlernbarkeit des Skilaufs zu unterrichten. Es iſt Skiverband. Der Deutſche Skiverband hat nach mitzubringen ind meldet um 1 Uhr d tiete bei des Lichts über Spinnemierchen, Gletſchexrieſen, Glüh
nicht ſo ſchwer, wie ſich mancher denkt, auf ſolchen einem See t insge et Mitglieder, von denen demann. Abſagen ſin möglich zu vermeiden. Minervaſ lampen und Farbenwunder, Blut der Pflanzen und Tiere,

3 n Brettern durch die herrliche Winterland i nie n t en e ſt ewei Bälle g. e n r ren Lachen der h
wandern. Die Naturſreunde wollen e hand 1500 ſg ele am Sonntag, dem 3. No. r rand bis zum Zauber Japans dann zum Sericht vonSeh und Sprungkünſtler erziehen. Sie n e z S e e udr e Südoſt alen n eenenmnn r dent

vollen den neelaufbu 2 F j Man nimmt es, vom wuchtiNer i et orta n nimm om. wuchtigen Titelbild gefeſſelt, geſpanntWinterſport zum Volksſport m e o Wehen Vier a e r Bern t zur Hand, folgt ſpannend bis zum letzten Wit u frent
machen. ſche Sinereine o Jugendliche. urzen). Stieltl

mm

ſich auf die nächſte Nummer. H. G.
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Sereins- Katenderſſſpſfſſegſt Walnaſiaſ
freien ften.,gegen See c e ſogziali Heute, v uer

T Mewedure
Diensta te 2 FJagel Ber große Erfolg n 7 z

Sa 20 S Uhr I len t Anszu aiebäude 2 n 3 mr Veser- Operette Täglich ab Uhr abends: kercie g. mitgebrren ten Jr *yCCCch Kom. Oper T II Stofken kär e 2 ä 7Halle von U. Lortzinß mit Louis Donglas und 0 r einsehliesliehb xW haltbarer tZutaten
3ungſozialiſßen Donnerstgaabgad Mittwoch, 45 Neger-Artisten!

z Ubr im Gewerkſchafts haus Zu 222 Ühr Dazu fabelhaftes Variets und H. Leistners Münohbener Bauern- und

tun J. tr un o ali galt er Jettchen Gebert Gaſtſpiel Wilhelm Mitlowitſch. S timwungekapelle sorgt wie imwer för a 37, r 27777
ſcheinen m Ig. Preiſe von 80 Pfennig bis 5, Mt. eeeeeeò 7 deli 443 eOttober. r. e T Sodubphr Fo7 Stager und V. S 7 2

Waſtgbans Verſammlung. nis Gastspiel Cortini, derCilemin dem Bezirk nottäger Mann mit den 1000000 Dollar

Eilenturg Anteee nneni ttsgbaus dner a du b hS ehe cht konzert

r Keine erhöhten Bierpreise 7

7

euren es 9peztalunternehmen
Filiote JCcuſtfe. nur Gr. Vtrichsetr.

und 8 Weit-Attraktronen.

u uäin Halle (Süden und Oſten)
GörlachOrcheſt.

r

Perfekte 0 St. Ab 20 M
„Aecania“ Kurt Landgraſ), Thomaſiusſtr. 525 I00 St. 2b.86 ar erfür Herren- Bernhard cenberg) Thomaſiusſtr. Verſand von Pfd. 1 Aeltestes 8pengral- Gesceh a t am riatte ein

u r Konfektion W. Beyer Roſerſtrahe 4, Ecke Marienſtraße an re en erktpiats 10-11. Telephon Fr. 212 diegeſucht. Beyer R Merſedurger Straße 64 Nachn. i uek. Luekengasse l. binBier und feTunnel am dzuptdabnhe tiſt en Ecke Sophienftr. d. a. Stadttheater erkl
Dienstag den 2. Oktover. abends Fritz F S ne r Freiimfelderſtraße 8 n f. Wiederver ru7 Pr. m Sewertſchaſtsbaue. Geigſtr. 29 er (Brunnert) Lindenſtr. 78 täufer beſonders f 4eitag, di h abends e Dre Rartinſtraße 10 aufh alter e e iüners Neſtaurant, Landsberger Straße 5 dieel Veldiſches Miwogenre ſpricht über e otel- Reſtaurant Förſter, Mittelwache ir e ine le 5artt, 25 n von eabends Urne Nee Wenmarten üeedtegerst i Lle b d s ühr im teuer Berant Beeſener Straße) gen E. Kramers Konzerthanus, Delitzſcher a m haben Erfolg Prot. Marcks, Burg ebichenſtein M

ſizung. Erſcheinen iſt Pflicht S S u Nr. 1 3 d a d Ve rſteigerung der Pfänder mit den Pfand eir„Loeſt“ nge), Merſeburger Str. änderSonſtige Bereine. Kiens Baten L. Müllers Reſtaurant, Merſeburg St u 58 bis 43240 Pfandſcheine vdere oinzerger Soll Mietverreohnthe „Norddentſches Haus andei König Senaer 1929 wird vom 12. Rovember 1929 ab
Svtei otes Roß“, Leipzig Tüchtige, zuverläſſige von 9 Uhr an im Leihamt, An der

Marienkirche 4Ctenotupiſtin I gert werden Taſchenuhren aller Art,
onſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner

tten, Leib und Bettwäſche, S neue
Pelzund getragene Kleidungsſtücke, Fahrr

die auch ſonſtige Büroarbeiten erledigen fachen und verſchiedene andere Sachen

kann, geſucht.

v

g

i. d 30. t lataleg hestentreiike, 2 er Pianohnaushie eine e Hoftwannine Cchühe drüc ken
Wir weiten und ſtrecken bis 2 Nummern

Auf und Vmfärden
von Schuhen in allen modern. Farben ren

Steinwegklaufe“ (O. Waßmann), Steinweg 2Trompererſci schen v erſeburger Str. 64
W. Weiſe, LadenbergſtrCafés Wilhelm, Leigtit er Straße 59

el „Weltkugel“, Delitzſcher W Sſeahe 1

er Speriſewirtſchaft Zaubitzer, Steinweg 52

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

an
1929.

ſſe können der Zeit
15. 1930 J.

den 9.
Die erzielten Ueberſ

om 16. Dezember 1929eheben werden.

Halle a. S., den 18. Oktober 1929.
Leihamt der Stadt Halle.

aller Art
ſauber, preiswert.

rußwonl Scene See
Fernruf 22581.

rer
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